
egenſeltge

rüſtungen

r An
e
Kaſen
ihrſcheinet

nt
rhornte

Ampetet,

I. Violh
Wwunſt

ng und Unt

rdem Neb

gandeszeitunig für die
für Anhalt und Thüringen. Jahrgang 222

Für Halle und Vorerte monatlich M.. 1,25, vierteljährlich M. 3,75 rer Saus.
Durch die Poſt monatlich Mk. 1,34, vierteljährlich Mk. 4,50 außer Poſtgeld. KAbend-Ausgabe Hieſige Jnſerenten je Zeile 90 pf auswärtige je Seile 40Anzeigenpreis h e e n e e lnſpppreis:

ſtelle alle Saale: Ceipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
on 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512. Mittwoch, 26. Februar Geſchäftsſtelle berlin: Bernburger Str. 30.

Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele, Halle-Saale.
Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290

Die Streiklage in der Stadt
er erſte Streiktag in Halle

gage in der Stadt hat den nach den geſtrigen Ent
ungen der gegenſeitigen Aktionsausſchüſſe vorgezeich-
Gang begonnen. Der Generalſtreik der Unabhän

x wird mit dem allgemeinen Ausſtand der Bürgerſchaft
rtet werden. Seit heute vormittag ſtreiken in der

die Poſt und Eiſenbahnbeamten, die
gitratsbeamten, der größte Teil der Lehrer-
ft, die meiſten Kreisverwaltungsbehör-

zahlreiche größere und kleinere Geſchäfts
aber Poſtſachen und Telegramme werden

mehr ausgetragen, Fern geſpräche durch die
nter nicht mehr vermittelt, die meiſten Schul en
geſchloſſen. Das Stadternährungsamt iſt

mehr geöffnet, auch Poſtpakete werden den ſelbſt
enden Empfängern nicht mehr ausgehändigt. Jn der
ſt ſelbſt ſind Unruhen nirgends vorgekommen.
der Hauptpoſt verſammelten ſich heute vormittag zahl

e Kentenempfänger; die Witwen und Rentner planen
mittag um 2 Uhr einen Demonſtration szug.
ger Aktionsansſchuß des Halliſchen Bürgerſtreiks
et ſich an anderer Stelle dieſes Blattes an alle Mit
ger der Stadt mit der Bitte, durch ein
tige Beteiligung am allgemeinen Ge-
jausſtand geſchloſſen für die Sache des
zertums Cins tagen e
Der bürgerliche Aktionsausſchitß hat eine

forderung an die Unabhängige Streikleitung
Viederaufnahme der Arbeit gerichtet, die folgenden
aut hat:

Der Aktionsausſchuß des Halliſchen Bürgerſtreiks fordert
Streikleitung der Unabhängigen Sozialdemokratie auf, für
ſäumte bedingungsloſe Wiederaufnahme der Arbeit Sorge
tragen. Dann wird anch das ſtreikende Vürgertum aller

und Schichten die Arbeit ungeſäumt wieder aufnehmen.
Der Aktionsausſchuß des Halliſchen Bürgerſtreiks,.
vom Aktionsausſchirß des Halliſchen Bürgerſtreiks wird uns

geſchrieben

Wir hatten an zahlreichen Stellen der Stadt Flug
hier zum Aushang durch Ankleben gebracht, die die
erſchaft zum Eintritt in den Generalſtreik aufforderten.
Flugblätter ſind noch in der Nacht reſtlos abge

ſen worden. Jn dieſer Tat zeigt ſich, daß man die Einig
und Geſchloſenheit der Bürgerſchaft fürchtet. Es liegt darin
beſte Anerkennung dafür, was das e zu bedeuten hat,
es ſich ſeiner Kraft bewußt bleibt. Wir fragen aber:
es keine Sicherheitswachen gegeben, die dem
patiſchen Abveißen der Zettel ſteuern konnten
Se Aklionsausſchuß der Unabhängigen Sozialdemo
e verſuchte im Laufe des Vormittags die hieſigen
kungen unter Vorzenſur zu ſtellen. Alle den

i angehenden Manuſkripte bezw. Korrektirabzüge
n vor der Drucklegung zenſiert werden. Der Aktions
h des Bürgerſtreiks hat deshalb an den Sol
nrat folgendes Schreiben geſandt:

m daß alle Zeitungsredaktionen mit Ausnahme des Unab-
8 ns mit Zenſoren beſetzt ſind. Dieſe Zen-

uthmen Korrekturen an den Auslaſſungen des bürgerlichen
kausſchuſſes vor. Das bedeutet einmal: Ein Vergehen
en die Preß freiheit und zweitens eine Verletzung
Streikrechtes. Dagegen proteſtieren wir mit aller
edenheit, und erſuchen den Soldatenrat, um ſchleunige
herſtelung der bürgerlichen Rechte. Der Soldatenrat hat

Gelegenheit, ſeine neutrale Haltung durch die Tat zu be
Wir geben uns der Erwartung hin, daß er, ber doch die

ung ſtützen will, uns energiſch zu Hilfe eilt, Aktions
im Halliſchen Bürgerſtreik.“

Lerlags. und Schriftleitung der „Halleſchen
itung“ haben es abgelehnt, dem ſozialdemok-ati

i Aktionsausſchuß in ihrem Betriebe die Ausübung der

entivzenſur zu geſtatten.

Stellungnahme der Buchdrucker
Der Hrtsverein Halle a. S. des Verbandes der Deutſchen
der verſendet folgende Mitteilung an ſeine Mitglieder:

ewer vom Arbeiterrat unter Zuziehung der Gewerk
und der Betriebsvertrauenzleute am Dienstag,5 Februar, einberufgrien Sitzung wurde den Gewerkſchaft

der Ausbruch des Generalſtraiks als eine
hiergegen wurden

mit überwäl

in Halle und anderen Orten,

eik der
kündenden Redners an. Es ſoll nach dem gegen wenige Stim
men gefaßten Beſchluß der Streik auch in den kleinſten Betrieben
reſtlos zur Durchführung gebracht werden.

Für unſer Gewerbe gilt Donnerstag der 27. Februarals erſter Streiktag. Zeitungen erſcheinen heute Mittwoch
zum letzten Mal. Der Gutenberg- Bund (Ortsverein
Halle a. S.) hat gleichfalls gegen das Vorgehen der ungabhängi-
gen Sozialdemokratie Stellung genommen und verurteilt den
Genervalſtveik entſchieden.
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Der Magiſtrat ſchreibt uns: Jnfolge des ausgebrochenen
Stveikes ſtockt die Milch ufuhr nach Halle derart, daß auf
eine geordnete Verſorgung der Bevölkerung mit Milch ſchlechthin
nicht mehr gerechnet werden kann. Welche furchtbaren Gefahren
ſich dargus für die Kinder unſerer Stadt ergeben, leuchtet

tigender Mehrheit den Ausführungen des den Genevalſtr

ein. Viele durch die ungenügende Ernährung ſchon geſchwächten
Kinder werden dieſe Verſchlechterung der Ernährung nicht über-
ſtehen.

r

Regierung und Streiklage
Aus Borlin wird durch das W. T. B. gedvahiſet:
Jm Braunkohlenrevier bei Halle wird geſtreikt,

um den Sturz der Reichsregierung und die Beſeitigung der
Nationalverſammlung zu erzielen. Dieſer Streik wird kein
anderes Ergebnis haben als das, gerade die ärmſten Bevölke
rungskreiſe dieſer Gegend den ſchwerſten Folgen einer Kohlennot
auszuſetzen und in einigen Tagen auch der Hungersnot auszu
liefern. Das gleiche gilt für den Streix der Eiſenbahnarbeiter

die in völliger Verkennung der
Lage ſich zu einem Sympathieſtreik haben verführen laſſen. Der
Eiſenbahnbetrieb bei Halle iſt bereits geſtört. Von der Re
giernng ſind unverzüglich Maßregeln zur Un
terdrüdung ſolchen Terrorismus in die Wege

geleitet. eGeuneralſtreiksfreuden
Der Generalſtreik iſt doch eine unangenehme Sachel Ohne

Philiſter zu ſein, der über jede Störung ſeines gleichgewohnten
Lebens ſeufzt, kann einem dieſe Umwälzung aller geordneren
Dinge doch aus der Ruhe brir Schon früh: ſcharfes Klingeln
dann Klopfen, meine Wirtin und die Frau Nachbarin in heftigem
Geſpräch. Jm Halbſchlaf höre ich Worte vom Generalſtreik von
Fleiſcher und Bäcker und ach und oooh! Aber ich halbſchlafe wer
ter, bis draußen neues Klingeln an der elektriſchen Glocke zerkrt.
Das iſt zu viel Generalſtveik. Alles ſtreikt, erzählt man
mir durch die Tür, die Lehrer, die Schüler alſo auch, die Poſt,
die Bahn, alles ſoll ſtillſtehen und große Dinge da tauche
ich meinen Kopf in die Waſchſchüſſel. Es ſcheint doch eine Auf
regung in meinem ſtillen Viertel zu herrſchen, in dem ſonſt nur
die ſpielenden Kinder ſtraßauf ſtraßab am Lärm ſich freuen.
Heute iſt Leben zwiſchen den Häuſern. Der Himmel ſtreikt auch,
iſt grau in grau und er verdeckt zartfühlend die Tatſache, daß
die meiſten der eilenden und ſorgenden Hausfrauen noch unge
kämmt und ohne viel „Toilette“ zum Bäcker laufen. Es hat ſich
nämlich die Nachricht verbreitet, drahtlos, wie das ſo zwiſchen

rauen iſt, daß auch der Fleiſcher und der Kaufmann die
entüre verriegeln wollen, und ſo haſten ſie in ihrer ewig-

rühvenden Sorge davon, die ſonſt wohl länger vor dem Spiegel
ſtehen mögen, als die Zeit es erlaubt Jch ſtehe am Fenſter und
denke an alle, die den grauen Tag ſo voller Generalſtreik-Sorgen
beginnen müſſen.
Draußen, irgendwo, muß in dem herben Ton des Vorfrüh-

lings ſchon die erſte Lerche ſingen. Man hofft immer, daß der
Frühling die roten Plakate herunterwaſchen wird. Trotzdem
Generalſtreikl! Und wie ich mich zum Tagewerk anſchicken will,
ſtürmts um die Ecke und in die Zimmer herein: ſchulfrei, ich aber
ziehe davon und höre nur durch die halboffene Türe zwiſchen

dem Jubel der Kinder einen tiefen Seufzer über die Plage deson ausſchuß des Halliſchen Vürgerſtreiks erfährt ſchulfreien Tages: Was haben nur die armen Muttchens getan?
Auf den Straßen eine wirbelnde Menſchenmenge. Man

fühlt. ſie ſind planlos heute und „wiſſen nicht, was ſie tun“.
Die Dienſtmänner mit dem Blechſchild ſtreiken nicht, die haben
Hochkonjunktur. Auch die Droſchkenkutſcher machen ein fröh-
liches Geſicht und laſſen die noch nicht ſchlacktreifen Röſſer
traben. Es iſt immer ſo geweſen, daß des einen Leid des ande-
ren Freude iſt. Denn im Landauer nach Leipzig zu fahren, iſt
in unſerer Zeit der Siebenmeilenſtiefel-Schrielligkeit keine Fröh-
lichkeit. Man ſah wirklich und allen Ernſtes auf der Straße
Omnibuſſe „Nach Leipzig“, „Nach Oſendorf“ und
wenn noch weiter geſtreikt wird, werden wir die alte Poſtkutſche
noch erleben, die mit dem blaſenden Schwager am alten Roland
vorbei nach Merſeburg, Naumburg und Weimar zum Städtchen
herauswackelt. Man muß der Sozialdemokratie den Fortſchritt
zugeſtehen, der zum Rückſchritt geworden iſt. Die gute alte Zeit
wacht auf: man hat mir erzählt, daß die Reiſenden zu Fuß von
Halle bis Delitzſch und woandershin gewandert ſind. Wenn das
den Lackſchuhen und Seidenkleidern zuträgliſh iſt, will ich ſie
drum beneiden. Abends das wiſſen wir noch nicht genau
wird vielleicht nur ein Lichtſtümpfchen unſer Generalſtreiks-
abendbrot beleuchten und der Vater, dem die wilde Zeit daheim
ſitzen läßt, kommt gemütlich in alte Erinnerungen. Die haſtende
Zeit ſteht ftill, das Telephon weckt nicht, die Elektriſche ſchreckt
nicht, s iſt faſt, als wenns wieder einmal gemütlich ſein ſollte.

r C c. hu en do an, werrn esSchrecken hauht: Generalſvreik t

Eine zeitgemäße Erinnerung
Vor

E. A. Gedrgy-
Immer wieder werden die vielen und großen Mämzel des

„alten Syſtems“ bzw. des „Obrigkeitsſtaates“ verantwortlich ge
macht für den Zuſammenbruch des deutſchen Volkes und ſeines
Reiches und für den Verluſt des Weltkrieges. Und wer möchte
gewiſſe Mängel und die aus ihnen reſultierenden Fehler leugnen
Sie ſind ſchon in den letzten Jahrzehnten vor dem Kriege von
berufener Seite hervorgehoben worden, und an manche fehler-
hafte Einrichtung wurde die beſſernde Hand gelegt. Manches
Neformwerk zerbrach an dem Ausbruch des Krieges.

Dieſes „alte Syſtem“, jetzt auf einmal von jedermann ſo
grauſam geſchmöht und getreten, hat aber doch vier wilde Kriegs
jahre mit dem Sturm und Drang einer oft ſechsfachen Ueber
macht eines energiſchen, rückſichtsloſen, vor keinem Mittel zu
rückſchreckenden Feindes noch bis in die letzte große Offenſive
und über deren Stillſtand hinaus, unbeſchadet der Mängel, die
nun einmal allen menſchlichen Einrichtungen anhaften, ſich auf
allen Schlachtfeldern der Welt zu Waſſer und zu Lande ſiegreich
erprobt. Ferner hat auch bis zu jenem Zuſammenbruch, mit
einziger Ausnahme der Sozialdemokratie, keine der politiſchen
Parteien das „alte Syſtem ſo in Grund und Boden verriſſen,
wie es jetzt geſchieht. Vielmehr hat das Ausland, allen unſere
Feinde voran, viele Einrichtungen des alten Syſtems ſtudiert und
nachgeahmt. Endlich haben unſere Soldaten in den feindlichen
Ländern, namentlich in dem „hochhkultivierten“ Frankreich ver
gleich men d ſie kaben Anſerer Eiſrichtungert des ren
lichen Lebens, ſtaatlichen wie kommunulen, namentlich der
Genauigkeit und Ordnung des Jneinanderarbeitens aller Dienfte,
gang entſchieden den Vorzug gegeben. Man kann alſo für den
Zuſammenbruch unmöglich die Verrottetheit und Verkommen-
heit des „alten Syſtems“ in Bauſch und Bogen verantwortlich
machen.

GEs muß alſo etwas anderes ſein. Die Bücher unſerer vater-
ländiſchen Geſchichte berichten uns leider von einer ganzen
Anzahl ſolcher Kataſtrophen und Zuſammenbrüche, großen und
kleinen. Was wir heute erleben, hat ſich das deutſche Volk unter
ſeinen Kaiſern Heinrich IV. bzw. V., vor allem m Ausgang des
Hohenſtaufen Kaiſer Friedrich II. und des ganzen Geſchlechtes
mit der darauf folgenden Periode von zwanzig Jahren und vor,
während und nach dem dreißigjährigen Kriege ſelbſteigen und im
Brudermörderkampfe bereitet. Den Typus dieſer Zuſammen
brüche ſtellt der Ausgang Kaiſer Friedrichs II. und ſeines Ge
ſchlechtes, eines der hochbegabteſten, gebildetſten Männer auf
dem deutſchen Kaiſerthron, eines Fürſten von ragenden Eigen-
ſchaften des Charakters und Gemütes und hoher ſtagatsmänniſcher
Begabung. Nur litt ſeine Staatskunſt, ſonſt ſo wundervoll real-
politiſch, aus beſonderen perſönlichen Gründen ganz beſonders
ſchwer an der Krankheit ſeiner Zeit, dem italieniſchen Problem,
wozu ſeine romantiſchen Anfälle kamen. Das Entſcheidende aber
war: Renaiſſancemenſch durchaus, war er nach ſeiner geiſtig
ſeeliſchen Verfaſſung um Jahrhunderte dem ganzen Volke voraus

d wurde in den entſcheidenden Stunden ſeines Lebenswerkes
von ihm in Stich gelaſſen. Der Papſt triumphierte. Was aber
nach dem Ausgang des Geſchlechtes folgte, war, wie der Dichter
ſang, „die kaiſerloſe, die ſchreckliche Zeit. Alle Bande der Sitte
und Zucht waren aufgelöſt, mit dem „alten Syſtem“, ganz wi
ſchon mit dem Ausgang Heinrichs IV., wurde alle ſtaatliche Ord
nung zertre?en, niemand war mehr ſeines Lebens und ſeines
Eigentums ſicher, niemand wollte mehr gehorchen, und die Zucht-
loſigkeit machte, zur Schande und zum Schaden wahrer Freiheit,
in ihren großen und kleinen Poſten eine lange, faſt unüberſeh-
bare Aufrechnung. Aber Deutſchland hatte damals noch keine
allmächtigen Nachbarn, die bevormundend in ſeine Geſchicke ein
griffen, und ſo konnte es ſich unter bedeutenderen Kaiſern
einigermaßen noch halten und erholen. Das iſt heute ganz
anders.

Die Gründe und Urſachen dieſer Kataſtrophen ſorbern heute
unſere gange warme Teilnahme, unſere angeſpannteſte Aufmerk-
ſamkeit und ernſte Forſchung. Mögen die verſchiedenen Zu
ſammenbrüche auch ihre beſonderen Veranlaſſungen haben, alle
letzten Gründe und Urſachen laſſen ſich auf einen General
nenner bringen, alle großen und kleinen Kataſtrophen bezeugen
eines mit erſchreckender Gewißheit: die Deutſchen ermangeln
ded Staatsbewußtſeins, ſie haben keinen ſtaatsbildenden Sinn
der Deutſche iſt kein Cher roh Der brave Dreiuſchläger
Hermann, Deutſchlands Befreier“, war c ſo wenig wig de
Sleger auf Furopens Schlachtentenne in Velgten. Wenn wir
unſeren Diplomaten immer urd überall ihre Uxkähigkeig vor



werfen, ſo ſollten wir nicht vergeſſen, daß fie gerade darin Fleiſch
von unſerem Fleiſch find, was wir durch jene fatale Friedens
veſolution“ des Reichstags und jene Friedensnehlerei bewährten,
welche von ihren zerfahrenen Urhebern heute im raſenden
Brudermörderkampf beſiegelt wird vor den Augen der froh
kockenden Feinde und der zornbebenden Nation. Und es be
gründet letzten Grundes gar keinen Unterſchied, ob nun die
Fürſten und die Bürger der Reichsſtädte gegen die Kaiſer ſtehen,
oder die Väter und Großväter der heutigen deutſchen Demo
ekratiſchen Partei, die Fortſchritispartei in prachtvollem
Wetterreden dem Miniſterium Bismarck die Mittel zu der hoch
notwendigen Militärorganiſation und zuletzt mit dem ganzen
Budget zu der Führung der Staatsgeſchäfte verweigert, oder ob
die Sozialdemokratie auf ihren Tagungen Neich, Kaiſer und
Staat in Grund und Boden trampelt der Faden iſt gemäß
dem Bildungsſtande des Beſchwerdeführers nur gröber oder
keiner, das Jnnere aller Reden iſt dasſelbe. So waren auch
zu allen Zeiten gerade die kraftvollſten und tatkräftigſten Kaiſer
und ihre Kanzler zu einer Staatskunſt mit Verſchleierungen ge
nötigt, um nur etwas zum Wohle des Ganzen durchzufetzen,
Auch darin kommen heute, geſtern, ehegeſtern, früher und einſt
mals peinlich überein: immer wollte Volk, Vürgertum bzw. die
Majorität etwas gerade in dem alles ent
ſcheidenden Augenblicke, was, an ſich auch gut,
die Erfüllung der Forderung der Stunde und
damit alles verdarb. Bei ſolchen Gelegenheiten ruft es
Deutſchlands großen Geſchichtsſchreiber Leopold von Ranke, und
nach ihm Heinrich von Treitzſchke, dem deutſchen Volbe mahnend
zu: „der Staatsmann hat nur eines, das aber voll und ganz zu
tun: das Notwendige“. Das Volk bzw. das Bürgertrum im
Ausgange der Regierung Friedrichs TI., nun gar beſonders vor
dem Ausbruch des dreißigjährigen Krieges war außerordentlich
wohlhabend, ſehr gebildet und politiſch erfahren. Kein Menſch
wird behaupten wollen, die am Staatsruder befindliche Kaſte habe
s künſtlich in ſeiner politiſchen Entwicklung unterdrückt. Das
Bürgertum regierte ja zumeiſt ſelbſt.

Wenn nun trotzdem jene Kataſtrophen erfolgten, ſo hat ſie
kein verrottetes altes Syſtem verſchuldet.
der Organiſation des deutſchen Volkes: in dem Mangel an
Staatsbewußtſein, in dem Mangel an ſtaatbildendem Trieb in
Wettbewerb mit dem Mangel an Gefühl der Zuſammengehörig
keit der verſchiedenen Stämme zu einem Volk und Reich. Dieſe
Syntheſe wirkte, wieder in dem Maße und dem Grade der
Mitwirkung der politiſchen Erſtarkung der Nachbarn Deutſch
lands, jene arge Wüſte verzweiflungsvoll politiſcher Huſtände.
Bismarck ſpricht von einem ſechshundertjährigen politiſchen
Siechtum und rechnet alſo von dem tragiſchen Falle der Hohen-
itaufen alles auf ein einziges Schuldkonto bei oft hoher
geiſtig-ſeeliſcher Kultur, von welcher ſich oft die Völker nährten.

Die Kataſtrophe von heute gleicht auch darin dem Zuſam-
menbruche am Ausgange Kaiſer Friedrichs II.: dieſer politiſche
Zuſammenbruch erfolgt bei verhältnismäßig günſtiger militäri-
ſcher Lage: das deutſche Volk bezw. Fürſten und Bürger, ſtatt
ſtramm und degenmäßig alle Kräfte zu dem Durchhalten für die
großen Ziele der auswärtigen Staatskunſt des Reiches einzu
ſtellen, fuhren mit Epiſoden und Extratouren auf den Gebieten
der inneren Politik und der Kirchenpolitik dazwiſchen.

Nur daß diesmal der große Gedanke der Reichseinheit auf
hem Gebiete
tn Einmütigkeit mit einem Teile des Volkes um den Kaiſer ge
ſchart vertreten wurde. Ein anderer Teil des Volkes fiel mit
Forderungen aus dem Gebiete der inneren Politik der ſtark und
ſtramm gegen den auswärtigen Feind ſtehenden Front in den
Rücken und zermürbte ſie durch Hetz- und Minierarbeit. Zu
gleich ward durch dieſelbe Verwüſtung die Kraft und Energie, die
Weisheit, Mäßigung und Geduld der inneren Front zum Durch-
halten zerrüttet und vernichtet. Auch in den Völkern der En
tente regten ſich ſtarke Kräfte, ihre Energie durch Aufrollung
von Fragen der inneren Politik zu teilen. Vergebens bis jetzt.
Sie erwieſen ſich wieder einmal von beſſerer politiſcher Durch
bildung als das deutſche Volk.

Wenn doch nun wenigſtens im Angefichte dieſer traurigen
Trümmerſtätten von Tatſachen, dieſer tragiſchen Tatſachenbe
ſtände von Wüſtungen „Schweigen und Aufbauen“ die
Parole wäre. Aber es ſieht ſo aus, als ob das Menſchenalter
Staatserziehung im Geiſte Bismarcks wirklich ſchon viel zu viel
geweſen wäre und allzu hart der „teutſchen Libertät“ aufgelegen
hätte, und als müßte das deutſche Volk wie ein ſchlechter Soldat
auf der Flucht ſich aller Waffen in ekelhafter Weiſe entledigen.
Auf der Suche nach dem Schuldigen an dem Kriege unter
den eigenen Volksgenoſſen! Frevelhaft und gemein! Denn auf
dieſe gewöhnliche Weiſe wird Volk und Vaterland erſt recht den
grauſamſten Bedingungen des im Siegestaumel raſenden be
ſiegten Siegers ausgeliefert. Und doch hat gleich zu Beginn des
Kampfes, mehr noch: fünf und zehn Jahre vor ihm die Ge
ſchichtſchreibung eines Lindner und Lamprecht in rein gegen
ſtändlicher Forſchung den Schuldigen klar und ſicher vor aller
Welt und für alle Zeiten feſtgeſtellt Und den anderen gewöhn-
lichen Jnhalt des Bodenſatzes der Neige, wenn ein großes Un
glück dies Geſchlecht klein findet, haben wir uns auch nicht er
fvart: die Gedanken, die einander verklagen und entſchuldigen.
Sie umnebeln unſere Sinne und ſchmieden den ehernen Reif
um unſere Stirn, und Rat, Mäßigung, Weisheit und Geduld
und mit ihnen die Wahrheit, die uns frei macht, ſind gebannt.

Der Tatbeſtand ſteht dem tiefen Blick des Kenners der Ge
ſchichte und des Charakters des deutſchen Volkes feſt: Wieder

einmal hat das deutſche Volk in entſcheidender
Stunde aus Mangel an Staatsbewußtſein und
ſttaatbildendem Trieb ſich durch eine abſchwei
fende Extratour um die Energie zur Erfüllung
der Forderung der Stunde gebracht und ſo ein Un-
heil von unabſehbar entſehlichen Auswirkungen auf ſich herab-
gezogen. Die Forderung der Stunde war: Verteidigung ſeines
Daſeins und ſeines Landes.
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Handlungdgehilfen in Vergwerken. In Städten des wei
nduſtriegebietes, z. V. in Oberhauſen. werden vone

Ohrigkelte wegen die ſtellungsloſen Kaufleute auf ihre körper-

Brauchbarkeit als Arbeitere geſchickt Bergl
damit ſiee e Die Herren eute

Die Schuld liegt in

der auswärtigen Politik von den deutſchen Fürſten

n

Ruſſiſche Suſtände in München
München, 25. Februar.

Heute nachmittag tagte im Landtage der Kongreß der
Arbeiter, Soldaten und Bauernräte, um zu den politiſchen
Ereigniſſen Stellung zu nehmen. Etwa 200 Delegierte
waren anweſend.

Arbeiterrat Gröpelin berichtete, daß die inhaftierten
Geiſeln dafür bürgen ſollen, daß die Studenten von
ihrer Putſchtätigkeit ablaſſen. Der Belage-
rungszuſtand werde aufrecht erhalten. Landesſoldaten-
rat Tauber forderte, daß an Stelle des Heeres die Ar-
beiterwehr trete. Soldatenrat Lewin meinte, daß
man bürgerliche Zeitungen überhaupt nicht
brauche. Eine im Haufe erſchienene Abordnung berich-
tete, daß eine Verſammlung von 5000 Arbeitern u. a. ge
fordert habe, daß die Räterepublik ſofort ausgerufen
werde und daß der Landtag nie wieder zuſam-
mentrete. Die Abordnung verlangte die Abſetzung ver
ſchiedener Perſönlichkeiten, die Beſetzung wichtiger Punkte
in der Stadt und ſofortige Verbindung mit Ruß-
land und die Beſetzung der ruſſiſchen Geſandtſchaft durch
Vertreter der ruſſiſchen Abteilung des Münchener Stadt-
kommandanten.

Beileidſtreik für Eisner
Freiburg im Breisgau, 25. Februar.

Der A. und S.-Rat, die ſozialdemokratiſche Partei, die
Nnabhängigen, das Gewerkſchaftskartell und der Ausſchuß der
Erwerbsloſen und Notſtandsarbeiter hatten für heute nachmittag
zum Generalſtreik aufgefordert als Proteſt gegen die voli-
kiſchen Vorgänge in München und die gegenrevo-
lutionären Beſtrebungen. Die Demonſtranten zogen
mit roten Fahnen durch die Stadt. Zu Zuſammenſtößen iſt es
nicht gekommen. Ein großer Teil der Geſchäfte und Betriebe
blieb geſchloſſen. Die Zeitungen erſcheinen nachmittags nicht.
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Streik der Juſtizbeamten in Mannh em
Mannheim 25. Febrnar.

Der bei den Vorgängen am Sonntag an den Gefängniſſen
und am Gerichtsgebände angerichtete Schaden wird auf etwa
300 000 Mark geſchätzt. Es werden 400 Gefangene, darun-
ter ſchwere Verbrecher befreit. Jnſfolge der angerichteten
Zerſtörungen in den Gerichtsakten und des Mangels an perſön
licher Sicherheit erklärten die Gerichtebeamten, vorläufig ihre
Tätigkeit nicht mehr ausüben zu können.

w

Es iſt ſonderbar, daß bei den kleinen Nevolutionen der Mob
immer zuerſt die Gefäng niſſe ſtürmt. Daß ſich gleiches
zu gleichem gern geſellt, iſt zwar ein alter Grundſatz, der ſich
aber nicht mit den Beteuerungen der revolutionären Organe
deckt, die immer wieder behaupten, daß ſie für die Sicherheit,
Ruhe und Ordnung der Bevölkerung da ſeien. Daß ſie ſelber in
den meiſten Städten die Träger der bolſchewiſtiſchen Gedanken
ſind, nimmt nach den Erfahrungen der nach-novemberlichen Zeit
kein Wunder, daß ſie aber immer wieder zulaſſen, daß die Un
ſicherheit noch durch hunderte befreiter Verbrecher vermehrt,
wird allgemach zu einem Zuſtand, dem die Regierung mit Macht
mitteln ein brutales Ende bereiten ſollte.

Streikende in Gotha
Berlin, 25. Februar.

Auf im Namen der Erfurter Arbeiterſchaft durch den unab
hängigen Abgerxdneten Byck- Gotha erfolgtes Er ſchen um
Beilegung der Streitfraägen iſt zwiſchen leßtererm und
dem Reichswehrminiſter Noske ein Abkommen zuſtande gekom-
men, nach dem am Mittwoch, dem 26. Febrnar, 6 Khr morgens
die Veendigung des Generalſtreiks erfolgt und um
12 Uhr mittaes das Korps des Generals Mercker bis
guf einige zur Bewachnng von Heeresgut zurückgebliebene
100 Mann aus Gotha abrückt.

Verhandlungen um Oeſterreichs Anſchluß

Der öſterreichiſche Staatsſekretär des Aeußern, Bauer,
ſtattete nach ſeiner Ankunft in Weimar geſtern dem Reichspräſi-
denten Ebert und dem Miniſterpräſidenten Scheidemann
Beſuche ab. Mit letzterem hatte er eine lange Auseinander

e

ſetzung über die wirtſchaftliche Seite des Anſchluſſes. Heute
reiſen die öſterreichiſchen Herren nach Berlin, um die Ver
handlungen mit dem Grafen Brockdorff-Rantzau und den
verſchiedenen Reichsämtern aufzunehmen.
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Gegen die polniſchen Lügner
Berlin, 25. Februar.

ſtrebt ſind, die Freiheit der Preſſe auch in

(G.S. S. 23) angeordnete Auflöſung der hi
Kreistage und Kreisausſchüſſe ſowie ge

Verſammlung ohnehin binnen kurzem zuſammentritt und
ſog. Frühjahrskreistage,

liegen wird.

In einer amtlichen Darſtellung wird die polniſche Behaup-
kung, daß wir trotz der Beſtimmungen des letzten Waffenſtill-
ſtandsvertrages mit der Entente die Feindſeligkeiten
gegen Polen nicht eingeſtellt hätten, zurückgewieſen
und feſtgeſtellt, daß die Verhandlungen der Entente am 16. Fe
bruar abends zum Abſchluß gekommen ſind, ſo daß am 17. Fe-
bruar die Befehle zur Einſtellung der Feindſeligkeiten gegeben
werden konnten und die Kämpfe am 18. Februar aufhören muß-
ten. Deut'ſcherſeits iſt dies eingehalten, die Polen haben die
Feindſeligkeiten hingegen fortgeſetzt.

Bolſchewiſtenarbeit in Kmerika
New-ork, 25. Februar.

Die Polizei hat im Klub der 14 Svanier, die wegen der
Verſhwörung gegen Wilſon verhaftet wurden, an archiſtiſche
Propaganda-Flugſchriften entdeckt. Nach Erklärung
der Polizei waren Bolſchewiſten bei dem Anſchlag beteiligt und
wurden verhaftet.
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Die Dresdener gegen den Generalſtreik
Dresden, 25. Februgr.

Die ſozigldemokra'iſchen Körperſchaften von Dresden haben
einen Aufruf erlaſſen, in dem die Arbeiter und Arbeilerinnen
aufgefordert werden, dem Aufrufe der Unabhängigen zu einer
Kundgebung, die morgen ſtattfinden ſoll, nicht Folge zu leiſten,
und in ihren Betricben zu bleiben. Der Arbeiter und Soldaten
rat werde, wenn es zum Schutze der Bevölkerung not
wendig werden ſollte, gegen Gewalt mit Gewalt vor-
gehen. Er beſitze die Machtmittel, jeden Terroris-
mus zu brechen. Unnötiges Blutvergießen müſſe vermieden
werden. Die Arbeiter werden ſchließlich aufgefordert, allen An
ſammlungen fernzubleiben, zu denen fie nicht von den Gewerk
ſchaften oder der ſogialdemetkratiſchen Partei gerufen werden.

Zu den Vorgängen in Vlauen wird mitgereilt, daß das Mi

nur einen teilweiſen Ausgleich für die ungeheure Mehrbelaſ

ihm gemachten Angaben über die Zahl der allierten Krie

niſterium des Jnnern und das Kriegsminiſter
ummPlaue

dieſer 9

Annt,

zuſtellen. Die Schwierigkeiten zur Durchführung
nahme werden aber an zuſtändiger Stelle nicht ver

Gegen unbefugte Eingriffe in die Sag
verwaltung

Gegen die Zerſtückelung Preußeng
Auf dem geſtrigen Kreistage des Saalkreiſes wich

beiden folgenden Entſchließungen angenommen:
I.

Gegen die durch die Verordnung vom 18. F ebrugr

sherig
den die

Verotänderung des Kreistagswahlrechtes im Wege der
nung legt der heute verſammelte Kreistag dez e
kreiſes auf das entſchiedenſte Verwahrung en
ſleht auf dem Standpunkte, daß derartige in die Selbſthe
tung der Kreiſe tief einſchneidende Maßnahmen mir durch
erfolgen können und daß es der binnen wenigen Tagen zuſe

mentretenden geſetzgebenden Verſammlung re
ß en s vorbehalten bleiben muß, über eine ſo wichtige Abz
rung der Kreisordnung Beſchluß zu faſſen. Ganz abgeſehen
von, daß die angeordnete Abänderung des Kreistagswelſ
im Wege der Verordaung allen demokratiſg
Grundſätzen widerſpriccht, erſcheint ſie auch inſg
äußerſt bedenklich, als die Beſchlüſſe der ohne geſetzliche G
lage neugewählten Kreistage als ungültig zu betrachten
werden. Zu einer überſtürzten Regelung im Wege der Ver
nung liegt um ſo weniger Veranlaſſung vor, als die geſetzgebe

welche die Haushaltungsvoranſgt
für das nächſte Jahr feſtſetzen, teils bereits ſtaltgefunden do

teils in kurzer Zeit ſtattfinden werden, ſo daß zu einer bald
Zuſammenberufung der neuen Kreistage meiſt kein Anlaß

Jn Wahrung des uns durch die Kreisordnung verlieh
Selbſtverwaltungrechtes verlangen wir auf das entſchiedenſte
die Neuregelung des Kreistagswahlrechtes und die Auf
der jetzt beſtehenden rechtsgültig gewählten Kreistage und 94

ausſchüſſe nicht durch Verordnung, ſondern dy
Geſetz erſolgt und daß dementſprechend die Vero
18. d. Mis. (G.-S. S. 23) von der Staatsregierung zur
gezogen wird.

Halle a. S., den 24. Februar 1919.
Der Kreistag des Saalkreiſeg
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II Die VoDer heute verſammelte Kreistag des Saalkreiſes legt e et wohin
die dem Vernehmen nach in Ausſicht genommene Zerſtü Deutſch

lung Preußens und insbeſondere gegen die etwaige eweren 30
legung des Regierungsbezirks Merſeburg zu dem bisher erißhett,
Königreich Sachſen auf das nachdrücklichſte Ve rwahrung
Er betrachtet ein ſtarkes, an Gebietsumfang nicht geſchmälet
Preußen als unerläßliche Vorausſetzung für den Wiederauf

ebührende

och länge
deutſchland

und das fernere Gedeihen des deutſchen Reiches. Der Saoalkt Sollen
gehört ſeit nahezu zwei und einem halben Jahrhundert ſer ſtädtiſch

Preußen und will preußiſch bleiben. Der nä
Halle a. S., den 24. Februar 1919. W wieder Ruh

Der Kreistag des Saalkreiſes R ut jeder

Transportfragen im Kabinett N.
Berlin, 285. Februar. Die S

Das Kabinett hat in einer heutigen Sitzung, an en die bü
auch der Miniſter für Demobilmachung teilnahm in di e Bürger
ſtündiger Beratung ſich mit der geſamten Wirtſchaftsl Tretet
befaßt. Jm beſonderen wurde beſchloſſen, für die Na
lebung des Transportweſens und die Wiede
inſtandſetzung der Transportmittel Su
zu tragen. Einſtimmig war auch das Kabinett der Anß O

daß alle zuſtändigen Stellen mit voller Entſchiedenheit n Zu de
unverzüglich damit beginnen müſſen, die So zialiſi brüd am
rung s Abſichten der Reichsregierung zu verwirklichn P on a

Die P
gädten wi.Die Notlage der deutſchen Zeitungen man

Berlin, 25. Februar. V zogen wer

Der Vorſtand des Vereins deutſcher Zeitun Stadtveror
verleger hat ſich in ſeiner heutigen gemeinſamen Sitzun M uniſe aner

den Vertrelern der Kreisvereine mit der wirtſchaftlich in fädtiſd
Lage der deutſchen Zeitungen beſchäftigt. Dieſe Etraßenba
iſt kritiſcher als je zuvor. Die Herſtellungskoſten ſind infolxe ſoll das p.
erhöhten Löhne, des Zwanges zum Behalten der während aunmehr
Krieges angeſtellten Arbeitskräfte und zur Wiedereinſtellung mancher J
qus dem Felde Zurückgekehrten, der verkürzten Arbeitszeit
in einem bisher noch nicht dageweſenen Maße geſtiegen. Um

zu finden, ſind die deutſchen Zeitungsverleger gezwungen
Erhöhung der Bezugs- und Anzeigenpreiſes
treten zu laſſen.

Von der Waffenſtillſtands kommiſſion
Berlin, 25. Februer.

Sitzungsbericht der Waffenſtillſtands Kommiſſion in e
vom 24. Februar.

Jn einer der früheren Sitzungen hatte die franzöſiſche z

miſſion dem deutſchen HKriegsminiſterium vorgeworfen, de

gefangenen in Deutſchland ſeien nicht glaubwürdig, weil e

größere Anzahl alliierter Gefangener aus Deutſchland z
gekehrt ſei, als in den Liſten des deutſchen Kriegsminiſtern
aufgeführt wäre.

General von Hammerſtein überreichte der heutigen S
die Antwort note, welche zunächſt den Zahlenunterſchied klarſe
In der Note wird ſodann darauf hingewieſen, daß 100 000 dent
Kriegsgefangene nicht gemeldet worden ſind. Der fraigöſ
Vorſitzende bemerkte zu der deutſchen Note: Im Kriege ſei h

eine ausgezeichnete Taktik, zum Zwecke der Verteidieung zum
griff überzugehen. Jn der gegenwärtigen Lage ſei dies
nicht angebracht. Der deutſche Vorſihende et
note mit Schärfe und Beſtimmtheit, er behalte fa
im Zuſammenhang mit Kriegsgefangenenfrogea die Berere

zu machen, die er für richtig al





Künſtleriſche und politiſche Revolution
en Vortrage wies Profeſſor

m r der poli
n nach.
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weiter eſchon der Wille zum ſelbſtgegebenen Geſetz und zu einer neuen
Das Prinzip der wird laMi

un Lichtbilder beleuchtete Profeſſor Waetzold ſeine Aus
n.

Gaſtſpiel Max Walden, Apollotheater. Die Operette Der
urd wird nur noch dieſe Woche gegeben.

euheit gelangt die in der „Komiſchen Oper“ in Berlin und im
„Centraltheater“ in Dresden über 100 Mal mit großem Erfolge
aufgeführte Operette „Die ſchöne Kubanerin“ von
kowski, Muſik von Max Gabriel, zur Aufführung.

Jm Gebiet der bildenden Kunſt kündigt ſich

ſam ver
Prinzip der Bändigung. t einer Reihe aus

Als nächſte

Georg Okon anstalten.

Rantaiſer Mohrrübenſamey
(halblange, abgeriebene Saat), ver Kkw 100 Mk.

Dr. Hankels Schüler
Gewissenhafte Vorbereitung für alle

Umschulung. Pensionat für

J

(Thär.)
Klassen hSehuller rer

formation und in architektoniſchen Formen vor der franzöſiſchen Oberrealschule und Gymnasium. Gute Ver g esigenZeiten Vor dem r der See r Perienhefm. Prospekt engPathetik und veg in rgt. u mt bei ihm Wdrittens der e W die Form des Sahrplanänderung. JKun en W Je r Wert wer das Vom 1. März d. J. ab verkehrt der Münchener Schnellzug a e „eht aberJuni e m ns. D 40 zwiſchen Berlin und Halle wie folgt: Berlin ab 9.80 vorm., G 5 H d. Horriieh ertris eneh
S r segenſtändlichen Einheit zerſtört und der auf Anarchie gzjttenberg ab 11.22, Halle ab 12.46 nachmittags e e

Doch die jüngſte Kunſt iſt ſchon wieder einen Schritt Halke (Saale), im Februar 1919. Eiſenbahndirektion. fertſon gureh gis Nunahöble (ntiuonea, rippe ar e dtrieſe

n u aben j8 2. Ungeſhaſte trockene Weidenſtöcke, Für je 50 kg gſohn, vBekanntmachung z Treripen, bis 27 mm Durchmeſſer (20 em über dem Stamm- 640 m Belana Se

r. F. 160/2. 19. K. R. A., ende gemeſſen)J tbetreffend Höchſtpreife für Weiden, Weidenſtöcke, Weidenſpitzen, Weidenſtrauch, b) nicht Legevipfelt, auch unſortiert und über 27 mm Durchmeſſer 6,00 ericoneg eſigen Land

Weidenabfall und Kopfweiden. e) unſortiert, abgewipfelt 5,75 pfüchtige Anſtalt jür ſchutJm Auftrage des Reichsamts für die wirtſchaftliche Demobilmachung und auf Grund Die Preiſe verſtehen ſich für Ware, welche gut gebündelt, um 1 Krſorgezö ginge cheue
des Geſetzes J Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt 1914 (ReichsGeſetzbl. S. 839) in der frei von Streu, Winde und Erde geliefert wird. Lehrerſtellen er. eine de nſe ve
Faſſung vom 17. Dezember 10914 (ReichsGeſetbl. S. 516), in Verbindung mit den Bekannt- 3. Geſchälte weiße Weidenſtöcke, Anfangsgehalt igget de bei
machungen über die Aenderung dieſes Geſetzes vom 21. Januar 1916, 23. März 1916, a) bis 15 mm Stärke 18,00 Mk. ſteigend von 3 zug M22. März 1917 und 8. Mai 1918 (ReichsGeſetzbl. 1915 S. 25, 1916 S. 183, 1917 S. 2589 über 15 bis 18 mm Stärke 20 em über dem Stammende 16,00 rn vierwai 300 hre
und 1918 S. 895) wird folgendes mit dem Bemerken angeordnet, daß Zuwiderhandlungen e) 18 27 14,60 Söchſaegak Mk. bis x gür Pri
gemäß der Bekanntmachung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 (ReichsGeſetzbl. S. 395) 927 32 gemeſſen 12,00 aneben ren
deſtraft werden, ſoweit nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind. 652 u 10,00 nung und a Dienſtwo liAuch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fern- 4. Gekochte Weidenſtöcke. Feuerung und cher d ſehr Il
haltung nn zuverläſſiger Perſonen vom Handel vom 23. September 1915 (ReichsGeſetzbl. Für känſtlich angetriebene oder gekochte Weidenſtöcke dürfen 8,00 Mk. zu den für iährlich 100 Mk. mine t
S. 603) unterſagt werden. geſchälte weiße Weidenſtöcke feſtgeſetzten Preiſen (II, 3) für je 50 kg zugeſchlagen werden. pung „Jm übrigen wird geſucht.

g 1. Auf dieſen Zuſchlag dürfen Aufſchläge 2 Abſ. 2 Satz 8) nicht in Rechnung geſtellt alte cngeibung in die GDon ver Bekanntmachung betroffene Gegenftäunde. werden. beuſäene das DienſtagVon dieſer Bekanntmachung werden delroffen: Weiden auf dem Stock und geſchnitten. III. Weidenſpitzen und Abſchnitte ans Schienenherſtellung, Weidenſtrauch (Zopfſtranch). here un ſo begeda
Weidenſtöcke auf dem Stock und geſchnitten, Weidenſpitzen, Weidenſtrauch, Weidenabfall und Die Vreiſe entſprechen den Preiſen der ungeſchälten Weiden, von denen ſie und Waiſenwerſrt ine t ſch. üb.

Kopfweiden- geſchnitten ſind. wie beim Staate en i e beh wob s 3. et r VI. Weidenabfall, 600 mr etie reröer t hhſpr e. ür je 50 D. r t ür unſere Anſtalt haFür die im z 1 bezeichneten Gegenſtände den Höchſtpreiſe feſtgeſetzt. gas e og aus enDie in der vJreietafel des g 8 feſtgeſetzten Grundpreiſe ſind die Höchſtpreiſe für den Zahlungsbedingungen. insbeiondere v Jahre un mdwir
Pflanzer (Weidenzüchter) Pflanzer im Sinne dieſer Beſtimmung iſt derjeuige, der Weiden Die ſeſtgeſetzten Höchſtpreiſe ſchließen die Koſten der Beförderung zum nächſten Güter muſitaliſch vegntge agent wer
auf eigene Koſten als Eigentümer, Nießbraucher oder Pächter des Grund und Bodeus erntet. hahnhof (bei Waggonladung frei Waggon) oder frei Poſtamt oder frei Waggon der er u. g. den ateein d t.
Für denjenigen, der nicht Pflanzer iſt, ſetzen ſich die Höchſipreiſe aus den Grundpreiſen nächſten, dem allgemeinen Verkehr dienenden Schiffsladeſtelle, ſowie die Koſten der Bündelung. Chorgeſang der u e Sat
zuzüglich eines Aufſchlags zuſammen, der nicht mehr betragen darf als der Verladung und Verpackung ein. Die Höchſtpreiſe gelten für Barzahlung. Wird der leiten ſoll. ing b gFamilie15 v. 8 bei Grundpreis bis zu 15 Mk. für 50 kg Preis geſtundet, ſo dürfen bis 2 v. H. Jahreszinſen über Reichebankdiskont neben dem t dungen ſind ſofortunte im landw.

10 v. g z ſbéer 15 50 Höchſtpreis berechnet werden. aufes e Fines Lebens nen.Wer uicht Pflanzer iſt, iſt berechtigt, die nachweislich von ihm verauslagten Koſten g 5. abſchriſte aubigterZeugn E.für Fracht, An und Abſuhr (Vorfracht) ab Verladeßation des Pflanzers bis zu ſeinem Aufragen, Anträge, Ausnahmen. papiere ſowie mit eilt stelle
Lager neben dem aus Grundpreis und Aufſchlag ſich ergebenden Höchſtpreis in Rechnung le Aufragen und Aniräge, die dieſe Bekanntmachung betreffen, auch Anträge auf von eiwaigen Empfehlung tzheſttze
zu ſtellen. Bewilligung von Ausnahmen, ſind en das Kommiſſariat der Kriegs Rohſtoff Abteilung bei einzureichen bei der ungenBei Weiden auf dem Stock und Weidenſtöcken auf dem Stock, die vom Pflanzer nicht der Deutſchen Holz VertriebAktiengeſellſchaft, Berlin SW 11, Königgräger Str. 100 zu Direktion der Menve
geſchnitten wereſt raten e 8 feſtgeſetzten Grundpreiſe, und zwar: richten und am Kopf des Schreibens mit der ukicheiſe „Betrifft Weiden“ zu verſehen. Landesgzrziebrna sanft t Temang

Tlechtweiden der Klaſſe um 60 v. H. en. iſung.e I 170 v. H. Dieſe Bekanntmachung tritt am 12. Februar 1919 in Kraft. i.J III und Weidenſtöcken um 75 v, H. Mit dem Jnkraſttreten dieſer Bekanntmachung tritt die Bekanntmachung Nr. H. M. e.8. 680/9. 18. K. R. A. betreffend Beſtandserhebung, Veſchlagnahme und Höchſtpreiſe von dPreistafel. Weiden, Weidenſtöcken, Weidenſchlenen, Weidenrinde, Weidenſtäben, Weidenſpitzen, Weiden V ſtellen
Der Grundpreis darf höchſtenz betragen: ſtrauch, Weidenabfall, Kopfweiden und Naturrohr (Glanzrohr, Stuhlrohr uſw) vom auf Niederwild,I. Für Pleqh. weiden. 21. September 1918 außer Kraft. Morgen, 1700 Mt. e dir den

Berlin, den 8. en yſtoff Abteilung. 23 n abrt von dale, währten
Klaſſe l Klaſſe II Klaſſe III riegs-RohſtoſfAbte jofort abzutreten. AnGeringere ein Geringere zwel Wolffhügel. die Geſchaſio hie an I

Einjährige, glatte] jährige Weiden, und mehrjährige re 2 hemüſchlanke, geſunde einſchließlich der Weiden die ſch Generalkommando Magdebunrg, den 20. 2 1919.
Kultur wildgewachſenen, zum Korbflechten Wer ein RRduvgiſten,ſowie zweijährige eignen, IV. Kormeekorps. S gen Blumeſchälweiden u gende auſg i der Nochr. Ref. Nr. 146/19. chreibwaren lang.

weiden töcke 3 enKameraden von der Nachrichtentruppe! e hre
l. Ungeſchälte Weiden, Mk. Mk. Mk. Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften! wende ſich an die Papier dal geſuchwie fie der Stod liefert, ar 50 ür 60 Der Ruf Freiwillige vor!“ iſt Euch nichts Neues. Hat doch von jeher vor wie nd Schreibwarengroß tungunſortiert S Für 50 kg Für 60 Ka im Kriege die Nachrichtentruppe zum ſehr großen Teil aus Freiwilligen beſtanden. r m m

a) friſch geſchnittene aus An Euch, die Jhr zum Schutze des Vaterlandes gegen Kriegsgefahr eintratet nenſtraße i2, wegte vie in Vos
chwächeren und mittel in die Reihen der rung hauprſächlich bend le a. S.arken Kulturen bis zu Fernſprecher, Funker, Blinker, Brieftaubenwärter und Meldehundeführer tigter Waren, eventl. zu Mein im K
180 cm Länge 4,75 wird deshalb auch jetzt der Ruf nicht umſonſt ergehen: erleichterten Zahlungs ſcha7 „Tretet ein in die Freiwilligen-Verbände der Nachrichtentruppe!“ bedingungen, mit Angabe, rr edesgl. aus ſtarken Jhr wißt, wie notwendig Eure Tätigkeit war, im Kriege den anderen Waffen für welchenBetragWaren drei große
Pflanzungen über 180cm zu helfen. Jhr wißt, wie Euch die höhere Führung braucht im Kampf und Gefahr, KaſtenLänge o a n Rute und Marſch Jett brauche Eus das Varerkarg wieder Auf ſeden einzelnen u dein vereel

v) trockene (dürre) ans kommt es an. Gs gilt einzutreten für den Schutz der Oſtgrenzen und für die Si Zeratung kulane ve airaße
chwächeren und mittel heit der Regierung im Vaterland. dienung.arken Pflanzungen bis Auch ehemalige Angehörige anderer Waffen, die im Felde im Truppennach e r180 cm Länge 14- o,0 richtendienſt oder als Fahrer Verwendung fanden oder ſich durch ihren Beruf (Elek n7 trotechniler, Mechaniker uſw.) beſonders eignen, werden aufgerufen, ſich der Nachdesgl. aus ſiarken richten. ruppe zur Verfügung zu ſtellen.flanzungen über 180 cm Meldet Euch ſofort beim nächſter Garniſon oder Bezirkskommando. Jhrünge 12, 8, 5. lege G r Berückſichtigung Euerer Wünſche den einzelnen M beſterveiwilligenVerbänden zugeteilt.9 e Tr Vcingungen; Mobile Löhnung, 5 Mk. Togerzulogg krete Rnderbriggung, Va errſch
(Weinbergweiden) fur pflegung und Ausrüſtung, Treuprämie von monatlich 80--60 Mk. bei Verwendung v 10 arm80 kg 13,00 M außerhalb des Reichs, kurzfriſtige w. Umterordnung unter die Kriegsgefetze, uuet elektrVertretung durch Vertrauensräte. Entlaſſungsanzug, der vergület wird, möglichſt ten Juli b

Die Preiſe verſtehen ſich mitbringen. unter Bfür Ware, welche gut gebün Von ſeiten des Generalkommandos. Der Zentral IV. A. K. Sidelt, frei von Streu, Winde Der Chef des Generalſtabes d Anders.und Erde geliefert wird. v. dem Hagen,2. Geſchälte weiße Weiden: padeintn e Generalkommando ta) 40--160 cm s8,50b) über 100 z VI. Armeekorps. Breslau, den 22. Januar 1910.
B. ſortiert Ia op., [a org. Nr. 3491. 19.o 60 cm 1. Auf höheven Befehl iſt ein Verkehr von Zivtl und Militärperſonen nach dem im Mit

b) 60 50 73 b. von Polen beſetzten Teil der Provinz Poſen nicht mehr zuſtändig. Rtwieder ein80--100 61, 44,50 10 2. h n nach dem beſetzen Teil der Proving Poſen dürfen nicht mehr3 J (Kueſchuß) 8. Entlaſſene Soldaten fremder Korps, deren Fahrſcheine nach dem beſetzten Teil
fy 160--200 87/50 27 Provinz Poſen gerichtet find, find e ten. Jm Falle, daß dieſe Leute

über 200 8250 a. ein Unterkommen in der Provinz Schleſien nwachtweiſen können, ſind ſie im
Gekochte Weiden.

Für künſtlich angetriesene oder gekochte Weiden dürfen 5 Mk. zu den für geſchälte
weiße Weiden feſtgeſetzten Preiſen (I, 2) für je 50 kg zugeſchlagen werden. Auf dieſen
Zuſchlag dürfen Aufſchläge 2 Abſ. 2 Satz 8) nicht in Rechnung geſtellt werden.

II. Weiden ſtöcke.

Ungeſchälte fenchte Weidenſtöcke Für je 50 kga) abgewipfelt, bis 27 wm Durchmeſſer (20 em über dem

Stammende gemeſſen) 4,50 Mk.3 nicht abgewipfelt, auch unſortiert und über 27 mm Durchm. 8,
unſortiert, abgewipfelt

Die Preiſe verſtehen ſich für Ware, welche gut gebündelt,
frel von Streu, Winde und Erde geliefert wird.

8) Da die Preistafel Preiſe nur für feuchte und trockene Ware porſießt, muß es der

Lager Neuhammer unterzubringen
Von ſeiten des Zem valSoldatenrats Von ſeiten des Ceneralkommandos.

gaßts a. S., Gr. Steinstr.

Sehr grosse Auswahl
Gutsitzende Qualitäten.

Il Knee Nur
u. F. Ebermann

gez. Sggers. Für den Chef des Generalſtabes.
ges Heſterberg.

Major.

Generalkommando Magdeburg, den 19 2 1010.
IV. Armeekorps.

Abt. Ib Nr. 588.

Zu Ib Nr. 879 vom 1. 2. 19.
Vorſtehende Abſchrift zur Kenntuienghme und Weilerbekanntgabe

Von ſeiten des Generalkommandos. Der ZentralSoldatenrat IV. A. K.
Sereinbarung im Einzelfalle überka bielben, innerhalb der Preisſpannung zwiſcheneuchter und d er den b entſprechend dem Fouchtigkeitsgeh alt Ware Der Chef des Generalſtabes

23v. dem Hagen,
Oberſtleutnant.

bei
H. Schnese Naont,

Seidene

kauft man preiswert

Gr. Steinſtraße



der deutſchnationalen Volkspartei
am Sonutag, den en n r Marz 1919
Neumarkt 3. Fernſprecher 5696.Wahlleitung e

77 Paul Schausseſſ Go., alle a. 9. Bitterfeld. Vefitzen, Blenburn. t reteritetee
Umzugshalber zu verkaufen:ren eu Generalkommando woderger, faſt neuere V. Armeekorps. 2 Ou- ben 10. 2 110 Wohn ſalon,rauehb S r ert verſſſe: Kerci de Senceole des Reiſeverkehrs aus dem und in das von den Polen Lubbaum W t. 12teilig, mit prima handgeknüpftem

ung „ledig, aus dem Felde zurück. 2 Sem. Land ifft: Regelung n Gebiet n Stmyrnateppich, Portieren, Gardinen, ſowie dazu vaſſene e ule u. Seminar für Landwirte beſucht, Land dem, beſonders wertvollem Pianino. Preis 14000 Mk.e n Jugend auf beim Fach, mit allen Zweigen 1. Zur Ueberwachung des Reiſeverkehrs nach und von den von den Polen be Angeboie u. Z. u an die d. Ztg.
V W n rtſchaft vertraut, ſucht ſofort oder ſpäter ſetzten Gebielen ſind im Bereich des Generalkommandos V. A. K. militäriſche Ueber F

Stellung als Verwalter wächungs ſtellen von der Zentralpolizeiſtelle Ofen Hauptmann Priwe) Frankfurt a/c. hSte u g wi rtſ h ft im Benehmen mit J De r ger hten:7 r n Rantgiſer barotten- enfür ode Glogau 10. 4n d mee G. t nger er an en 10. s Grün s. J. D, t Berheerrr digolaprigerg Frnte, Hatn ünbe J anerk. Original-Saat dur n alle,be Gentbin. Bezirk Magdeburg. Rert en r r ra) a z e Wein einDie nächſten neberwognngsſieden befinden ſich i ig, ar g ohne Saetto Kaſſe i. Voraus oder geg. Duplikat, zauner, der ſchon auf dem Lande gearbeitet im Bereich des Generalkommandos VI. g. in Militſch, ab Bern Station geb. eunge genner av.

Prim e.zür hat, wird u Oſtern II. A. K. in Kreu Gebr. Lampe. Dornbock, Kreis Calbe a. S. td 2. Die üeberwachungsſtellen werden der Zentralpoligeiſtelle O Oſten diſziplina Fernſpr. Wulfen Anh. 5. SDienſtwo lin gſtelle a. ein. mittelgr. Gute riſch und wirtſchaftlich unterſtellt. Die Leiter ſtellt Zentralpolizeiſtelle Oſten, das
e l benötige Unterperſonal ſtellen die Diviſionen gemäß Anforderungen der Z. P. St.
gucht. Angebote e e die Geſchäfts- Es 2 ecdipen hen älteve, durchaus zuverläſſige Leute zu wählen (ehemalige el S

aktive Unteroffiziere ein ſehr gut erhaltenesu n 8. Die im Ueberwachungsdienſt tätigen Wachmannſchaften uſw. erhalten die e d acht Geſuche 46
et u fleit St t n en fend tn Mut Rebrhvniſte an Coup Aus dem Felde entlaſſe er 9

e g uo dwſch. Eisenhut, Halle, Merſe t Iam u i l bei e ſehen r r vegelt die Zentvalpolizeiſtelle im unmittelbaren Einvernehmen mit burgerſtr. 96 l r. Telef. 2801. Landwirt cht
r rm v J 177 e 170 n r 4. Aufgaben der Ueberwachungöſtellen 2 ſtark gebaute, gut erhaltene Pa urtg
re Anſg Metet dieſ. Zeitg. erb. Jungfer oder a) w. n Porſonen aus Deutſchland in das von den Leiterwagen von re S ert.
gerb änulei ändiſchen beſetzte Gebie unter Z. 1171 an die Ge 1gaben mowirtstochter, Fräulein v) Verhinderung der Einreiſe von Polen oder polniſch deutſchen Reiſenden in und ſchäftsſtelle dieſ. Zeiſg. erb.
rvorragen ſt erf. im Koch., Back. aufs Land, welche perfekt das Gebiet des V. A. K. 2grbeitskumtea en t 1.4. Stellung als im Schneidern, Weiß- Verhinderung der Ausfuhr von Munition, Waffen, Du preiswert zu verkaufen. Möbelhandlung
in bed. vansſrau a. größ. ben ren ch Kontrolle der an die Front gehenden und von der Front menden Freiimfelderſtraße 7. M i
gling of Fanilienanf ſchl. möchte go er n e e y Militärperſonen. in Stadt oder Provinz zuſofortunte n andw. Haush. vervoll den Kinder im Aner von 5. Behandlung der Ausreiſenden: Rote r i

Leben wren. t e e 9 und 6 Jahren über a) Militärperſonen, die nicht in geſchloſſenen Transporten ankommen und für 2 J beſörd. d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.
erSeugris ter Z. deler geitunn. nehmen. Bild, Zeugnis- den Gvenzſchutz beſtimmt ſind, benötigen eines von einer militäriſchen
iſt ins iits ſtelle d c u und halts- e unter ſchriebenen, mit Dienſtſtempel verſehenen Ausweiſes. mm W ne ngab janſprüche zu ſenden an n zweifolsfreien Fällen kann ein entſprechender Ausweis auch von der 9dex lunge ſteſhers Tochter Frau Fr. Strandes Ueberwachungsſtelle nachträglich ausgeſtellt werden. en v r e
der J alt, r in Merzien bei Cöthen Entlaſſene Militärperſonen deutſcher Nationalität. Soweit die Reiſeziele unde ibt, im Wangen oder 3
nasanſtg onane ohne gegenſ. (Anhalt). in dem Gebiet, das in Oſten von der Front, i Tee von der rück einz. auch in Poſtpacketen ab düng r p. T ri e a e h r t, a h iſchecheſ 2 Städt. Landaut Gimris 5wur il. lodersleben er ſtatten. Lie iſezie „enſei ulſchen Heimatſchutzlinie, alle a. S.

h en ſt eine Weiterveiſe verboten. In dieſem Falle haben die Militärperſonen, G m ne Wwet wo
J ſ. Privat, Haus u. Stallmäd- ſoweit ſie ſich nicht für den Grenzſchutz zur Verfügung ſtellen, den Ueber Eine vornehme, hocheleg. l räume, Stall, bit gegens nond len Angebote chen aufs Land jncht wachungsſtellen nach eigenem Wunſch einen Ort im Jnnern Deutſchlands Eßſtub n Halle zu kaufen od. zu pacht

Helene Sens. ge werbsmäßige anzugeben, in den ſie zurückreiſen wollen. e geſucht. Goril, S erlin
d r den Verkauf eines Stellenvermitt Sie ſind von den Ueberwachungeſtellen unter Ausſtellung eines Einrichtung Anderſenſtraße 2k. Std. wihrten lerin, Leipziger Str. 32. Miliärfahrſcheines entſprechend in Marſch zu ſetzen. ittel de F. ten d Entlaſſene Militärperſonen polniſcher Nationalität iſt das Ueberſchreiten ne oſete T ertaiet Junge, mit RäudeIloo m len u S verkäufe Fns ſie r a e Selbige war noch nicht im h aftete Tieredieſ. Zei te unv errer ückvrerſe n einem anderen Gebrauch und wird lt. Rech- hS hemüſedünger? 7 S an nichts im Wege. Ausſtellung von Militärfahrſcheinen iſt n r e

iſten, S band- et t de i Ful güth wWümns an T n WeDrogiſten, Samenh v k d e ächtige Zivilperſonen utſcher Nationalität find wie Militär e ein kauniumengeſchäſte und er auf. II. e Ms, ederzeit. Näheres untern Wiederverkäufer Beſtände aus dem Lazarett- 5b) zu behandeln, nur hat die Rückreiſe auf eigene Koſten Merſeburg Dompropſtei7 7 z t n ſche äfts

net e) Unwerdächtige Zivilperſonen polniſcher Nationglität vergl. 60). Rückreiſe ſtelle dieſer Zeitung.vertreter Möbel div. andere Sachen fedoch auf eigene Koſten Laub!wie Tragbahren c. ſtehen Alle Perfonen, bei denen nach dem Ermeſſen der Leiter der Ueber
m. Geſchmack Ann Witte f vom 5. März er wachungsſtellen der Verdacht vorliegt, daß ſie aus Spionage oder Kaufe laufend jeden Poſten trockenes Edelkaſtanien-,

l dockung. u r Näh. Alte Promenade 6 I, ſonſtigen unlauteren Gründen die Ausreiſe erſtreben, feſtzuhalten und Kaſtanien-, Kirſch, Birnen-, Jepfel- und Lindenlanb.et D. w7 er v Ww Portal I. in geſchloſſenen Transporten dem Gefangenenl Sagan (für Beveich Erbitte äußerſte Angebote un Handmuſter frei Wac g2 n
r a der 10. J. D.) oder Havelberg (für Bereich der 5. J. D. zu überweiſen. Dresden. 4. Mehlhorn, Laubabteilung, Dresden 28,g) Ebenſo ſind den Gefangeneniagern zu überweiſen e die an und für Leſſeledorſerſtrafe 63.

Yein im Königsviertel belegenes unverda ind, die die Rücreiſe a irgend einem Gennde re a s t e verſchiedenesrſchaftliches Hausgrundſtück verweigernwſchat e 8 ar 10 Zimmern, 6. Die den Gefangenenlagern Ueberwieſenen ſind lediglich als in Schutzhaft 2
denen eine eventl. zum 1. Oktober d. J. frei wird, befindlich anzuſehen; dementſprechend unterzubringen und zu n Hinſichlichhihnige ich preiswert zu verkauſen. Nähere Aus der Verpflegung ſind ſie der deutſchen Zivilbevölkerung gleichzuſtell Lhrinlge Vollspartei, Fentru m
auf Anfrage unter B. U. 7249 an Rudolt Mosse, Beſchränkungen hinſichtlich der Unterbringung ſind nach Möglichkeit zu ver

perſtraſte 4. meiden. Zu den Stadtverordnetenwahlen haben wir unſere eigeneAusnahmen Kriegsgefangene, die nach den bisher für Kriegsgefangene gül- KandidatenLiſte aufgeſtellt. Wer chriſtlich-ſozial denkt, derſinfamilienhaus n e e e gehtor Otto Splett.behörde zur Aburteilung zuzuführen.
7. Behandlung der einreiſenden Polen und PolniſchDeutſchen: Eine Einreiſe ußer,zu verkaufen. en nicht mehr ſtattzufinden, außer, wenn die beſondere Genehmigung des General dem W Wahltotalen vertritt. Anßer

beſter Lage von Halle belegenes mandos oder der Diviſion einwandfrei nachgewieſen werden kann. Päſſe, die Frau Bergrat Baſelt, Richard Wagnerſtraße 27.
E vom Oberſten polniſchen Volksrat ausgeſtellt W haben keine Gültigkeit. Die Einraſtr r Le Leſer d verkanfen ſern ſe nicht Ais vertagt ſeltsononnen wen O Jof. Wo eſſen ſeleſe I

g ſick C lkons, Vor- und Hinter-e dheeln Amragen ſind zu Die Ueberwachungsſtellen haben den Gefan w. die Zahl der ein S
J J. en Schutzhäftlinge rechtzeitig telegraphi vorzumelden. Jn den Gein unter B. W. 7250 an e Brüderſtr. ar ge es d e huſtellen alt Namen Heimathor rer S a Sommerſrein

Sichere Kapitalsanlage. rund und Ort der Feſtnahme.9. Die er e entſprechende L der Zugänge dem General eStadtgut kommando V. A. K. zu jedem Montag ein. z 8 Kräftigun Naturheilanſt. b. Saalfeld i. Thür.
ein Halle, 672 Wergep. h 10. Die an J. D. und 5. J. D. unter Generalkommando Thb Nr. 881/10 Blutreinigung, Regeneration.in e rkeen ein aden imſe O. 7244 an r Verfügung bekreffend Verhinderung der Ginveiſe wirs hier Wirkſame Naturkur. auch i.Winter.
Radolt Brüderſtraße 4, erbeten. gentralSoldatenrat V. A. K. Von ſeiten des Generalkommandoo. Aufklärſchrift J. 50. Dr. mod. v. Kruska Ferd. Liskow.

gez. Chaim. Der Chef des Generalſtabes. TZien 7 8. un m.v v h ven- ibilomelotteris Co eldverkehr
or.in Mittwoch, d. 26. Februar, Für die Richtigkeitwieder eine ſehr große Auswahl prima belgiſcher gez. Gotzmann, Be Riſrenvgraing An und Verkauf,

AAbeltspferde ne e 100 000 Kriegsanleihen
Generalkommando 50 000 zuer ſonſtigenT Magdeburg, den 18. 2. 1919, Wertpapiere.e m Wugenpferde e 10 000 Sehönſieht,

Vorſtehende Abſchrift zur Kenntnisnchme und Weiterbekanntgabe. S III S 000 Poſtſtr. (Stadt Hamburg).
Von r des Generalkommandos. Der ZentralSoldatenrat IV, A. K.

S

e t

ten er r Schlages in meinen Der Chef des Generalſtabes J. A. ete. ete t lallu v. d Hagen, Löt Porto u. Liste n et Ge ucheen um Brrr NOberſleutſant, ſ1 los 1 T extra i ſ ch5 CÖÜn eeeewwuoe o e a. r un WPoh zgaten mit Post- nun 9-LuuJe fiffe r ing, Zwiebelsamen, gelbe Hittauer Biesen, l a e a Wegen a tn e e r Haue
ntgtraße Möhren-, Weißkohl-, Rotkohl-, Futterrübenſamen, Nachzucht verkäuflich. 8 Lotterie Büro 5 bis 6 Zimmer. omfort.J. Halle a. S. 6288. Saatbohuen offer. in großen und n atite ten ruret er, b In z 390 ten JAugust Heise. Weinberggärtnerei, Halle a. S. Gallen, Kr. Delitzſch ars Ha urg h

ltteldeutsche Privat-Bank, Halle 4. S. c Ter Ausflhruug aller bankmübigen Geschütte



1. Fran Ja Wolf
2. Hugo Völker, Mittelſchullehrer,

4. Adolf Ritzſchhke, Magiſtrats-Sekretär,

6. Otto Köneke,
F7

3. Dr. Heinrich Waenting, Univerſitäts-Profeſſor,

5. Dr. med. Friedrich Wilhelm Strauchy, Arzt,

Zur Stadtverordneten Wahl
Wer den Klaſſenkampf nicht ins Stadthaus tragen will,

wer ſich keiner Parteiliſte anſchließen will,
wer die Stadtverwaltung als unparteiiſche Behörde erhalten will,

der wählt am 2. März 1919 die parteiloſe Liſte mit
dem &lahlvorſchlag Wolf.

7. Karl Thomas, Lehrer,
8. Friedrich Erſtmann, Kaufmann,
9. Karl Schmidt, Gymnaſialdirektor,

10. Karl Yfeiffer, Eiſenbahn-Aſſiſtent,
11. Frau Dr. Grein-Bäumer, ürztin,
12. Dr. UniverſitätsProfeſſor,

13. Karl
14. Frau
15. Guſtav Wolfff, Baumeiſter,
16. Wilhelm Achtelſtetter, Hotelier,
17. Paul Zilling, kaufmänniſcher Direktor g. D.,

18. Wilhelm Roediger, Jngenieur u. Fabrikdiretor,

Vank, Banſier,
Tony Kueſſner,

Alte Promenade IIa

Fernruf 5738.

S ſorgen letzter Tamt W
beipzigerstrabe 80

Fernruf 1224.

Löän u
mit

Gunnar Tolnaes,

Henny Porten
M in dem sozialen Schauspiel (5 Akte)

Irrungen“
in seinem

Stuart Wehhs

DielaunendesGlücks

e0000 Ah Freitag. den 28. Februar 1919 400000

Joe Deehs
BHehronen Pann

W 7 3 T 4 Uhr

neuesten Abenteuer:

Es werden ſprechen die Kandidaten

Fr. Wilhelm Strauch, Arzt. 3. Karl

bezirks-Uerhand alter Kornsstudenten

für Halle a. 4. S. und Umgegend

Wir laden hiermit Mitglieder und Gäste zu
einer am

Mittwoch, den 12. März 1919
abends 8s Uhr

imBlerrestgurauntder,, Tulpe“, Alte Promenade

stattfindenden

zusammenkunft
ergebenst ein.

Vom Z. März 1919 ab finden wieder
jeden Montag abend S Uhr 2wang-
lose Zusammenkünfte in Stadt Ham-
burg statt.

Der Vorstand.

utomobſtenſe
Konstruktionsteile Biere Bann

Daimler-, Daag- u. a. Wagen
hefert nach einzusendendem Unseter in 2weck-
entsprechendem Material rasch und billig

Hilz-Motorenfabrik, Düsseldorf, ars

in Jtallwerorneten Wahl

Der Wahlausſchuß Wolff-Roediger veranſtaltet amFreitag, 28. Februar, abends 8 Uhr im Mozartſaal,

Weidenplan 20, eine weitere
Derſammlung.

1. Geheimrat H. Waentig, Univ.-Profeſſor. 2. Dr. med.
Thomas, Lehrer.

Wah ausſchuß Wolff-Roediger.

Gebr. Befhmann

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Sfeinstrabe 79-30.

Behagliche
Wohnzimmer.

Beſſerer, geſunder, verm.,
in den 50er Jahren ſtehender

CLandwirt,kürzl. aus dem Felde curüict

ſucht mangels and. GelegenA auf dieſem Wege die Be
S einer beſſeren Dawg
Witwe n. e geſchl zwecks

t. Verm. od. Einheir.e ru in Wirtſchaft erw.
Verm. d. Verwandte angen.,
dageg.gewerbsm. Verm. verb.
Diskretion Ehrenſache. Off.
unter Z. 1169 an die Ge-

le

ſo ſan
7 Nur noch wenigeAuffährungen! 7!.

u Iuxbaron
Operette i. 3 Akt. v. N. Kolo.
Blankelchen bir. H. Walven.

In Vorbereitung:
„Die 86höne

Kubanerin“
Operette i. 3 Akt. v. H. Gabriel

Vorverkant 91 u. 5 7.

I Arawalten

J biebermann,

e Kas e von 10 u. 4

Operetften- Theater.

Täglich 7.10 Uhr
hio Pavchingsee
Operette v. Em. Käimän.

6.

größte Auswanl,
Hüte.,. Träger.
PIlüttwäsohe wird zu

präpariert
Dauerwäschoe

l

ſröner

Deilcèr

(Hriginalölgemälde)
von Liebhaber u
privat zu kaufen
geſucht. Angebote
erbeten unter, Jagd
bilder“ an Huaſen-
ſtein à Vogler A.G.
Berlin W. 35.

Scheuertücher
empfi

H. Sehnee Nacht.

Harmoniums
in allen Preislagen, ebenſo

Pedale zum Ueben.

Rich. Ritter,S u. Piano- Fabrik.

Staubtücher
empfiehlt

H. Schnee Nacht.
Gr. 84.i d. Ztg. erb.

In beſte Hut kommt unſere Stadt,

wenn Kühme hier die Mehrheit hat.

ehlt SEr. Steinstr. 84

T

Jch habe meine Wahl
bereits getroffen, denn ich ſtimme am kommenden Sonntag,

den

Deutſch
Dieſe vertritt meine politiſche Meinung und mein wirtſchaft

Die Liſte beginnt mit den Namen Finger, Heidenreich,
Heine, Wienrich, Reuter, Wenzke.

c

e S e S

e

e

S S S

e e S

2. März für die Liſte der

en Volkspartei S
5 e

e

e e

S

liches Jntereſſe.

e

es
e e

e S S S

e

Spelsezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küohen
grosse Auswahl

in einfacher bis gana
reicher Ausführung.

Möbel fabrik

AbertMartick acht.

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

wer Söpfe e
Alle Haarerſatzteile.

ebruchleidenden
anerk nnen dankbar die geſezzlich HernienVand
D. R. P. und Auslandspatente. Sinnreiche Konſtruftion
jede Feder, haltbar, aus Leder, individuell dem Bruch e
ſprechend nach Maß angefertigt, ſelbſt nachts bequem trag
Die einzigartig konſtruierte Pelotte hält den Bruch wie

ſchützende Hand von unten herauf zurück. Schriftl. Garg
zirka 15000 Stück im Gebrauch, beſtens bewährt.
Hernien- Bandazenhaus Winterbalter, Halle a. S- Linkaxartent

Für die reichlichen Beweise hborzlicher
Teilnahme an weren Voerluste
unseres
welcher dureh einen Vngiüeksfan go plötzlieh
von uns gerissen ar 7 sagen wir hierdurch
herztichen Be
Abert Khölnot n rn “rehgt indem

G. Niedermaunun,
1 Poſtſtraße 1.

Die Beerdigong
stattgefunden.

Statt besonderer Anzeige.
Nach langem Krankenlager entschlief santt am 33. Februar

mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder und Schwager

Sanitätsrat Dr. med.

Ernst Weber
im 56. Lebensjahre

Halle a. S., Alte Promenade 29.

Zscherben bei Halle. im Februar 1919

Im Nawen der Hinterbliebenen

Hedwig Weber geb. Stelnmeyer
AMarta Weber
Georg Weber.

hat im Sinne des Verstorbenen am 26. Februar



An alle unſere Mitbürger!
Jn einer Zeit, wo wir alle Kräfte für den Wiederaufbau Deutſchlands gebrauchen, iſt in

Mitteldeutſchland ein Generalſtreik ausgebrochen, der geeignet iſt,

in kurzer Zeit Milliardenwerte zu zerſtören.
Gegen dieſe Zerſtörung wollen wir uns wehren!

die ohnehin große Not vermehren!
der Gefahr des Verhungerns verfallen!

Wir wollen nicht, daß Hunger und Kälte
Wir wollen nicht, daß die Säuglinge durch die mangelnde Zufuhr

Wir proteſtieren auch dagegen, daß die bürgerlichen Zeitungen
nach einem geſtern im „Volkspark“ gefaßten Plane ſtill gelegt werden ſollen.

Wir erſtreben eine friedliche Neuordnung unſeres Vaterlandes durch die Regierung in Weimar
und durch die Nationalverſammlung, die die weitaus überwiegende Mehrheit des Volkes hinter ſich haben.

Papierne Proteſte ſind nutzlos. Deshalb haben wir als Gegenmaßnahme gegen den General-
ſtreik der unabhängigen Sozialdemokratie, die nach dem Sturze der Regierung trachtet und die eine
einſeitige Klaſſenherrſchaft anſtrebt, den

organiſiert.

in

V 53
m 4 m n m

jeden Terror frei weiß, erſtreiten.

An alle unſere Mithürger ergeht

Stärkt unſere Reihen!
Not und Gefahr!

Schließt alle Geſchäfte!

nten Bürgertums
Wir wollen für alle Einwohner Gleichberechtigung und Freiheit, die ſich von einem

deshalb die dringende Bitte:

Zeigt die Geſchloſſenheit des Bürgertums in

An Alle ergeht unſer Ruf: Beamte, Angeſtellte, Arbeiter, die ihr nicht auf dem Boden der
unabhängigen Sozialdemokratie ſteht, Jnduſtrielle, Kauflente, Handwerksmeiſter, Gewerbetreibende, kurz
alle Bürger Halles müſſen ſofort ihre Arbeitsſtätte verlaſſen, ſofern ſie es noch nicht getan haben und
mit uns in den Generalſtreik des Bürgertums eintreten.

Nur wenn wir einig und geſchloſſen ſind und die Schwere der Gefahr erkennen, wird das
Bürgertum einen Erfolg erzielen. Wir

unterſtützen die Regierung des Volkes,
die Sache der Freiheit und Gerechtigkeit, wenn wir alle unſere Kraft für einen Erfolg des Bürgertums einſetzen.

Der desJ J 3 c n S 8 J h ß v Se u h Bee ne e e v ehex t e
W c

Unſer Wahlbüro befindet ſich Gr. Ulrichſtr. z

Eingang Bölbergaſſe Telefon 4775).
Flugſchriften und Stimmzettel zur Wahl

am 2. März bitten abzufordern.
Anmeldung freiwilliger Wahlhelfer erwünſcht.

Beitrittserklärungen erbeten.

Augebörige der früheren

Nationalliberalen und der
Liberalen Parteien

gehören in die

Aeutſche Vollspartel.
Anmeldungen erbetenVelchöitoſtelle Gr. Ulrichitr. 19 Eins Volbergaſſe

Fernruf 4775.

m am Freitag, den 28.

Aufruf an alle Angehörigen des Mtenanbe,
Heffentliche Verſammlung

FSebruar, abends 7 Uhr
im großen Saale der Saalſchloßbrauerei.

Es ſprechen unſere Kandidaten:
J. n ne ehe Robert Heidenreleh über: „Die

und die Kommnnalwahlen.“
2. Stadtverordneter Obering. Heine über:

verordnetenverſammlung.“

a. 26 Stadtparlament.“
eitere Kaudidaten werden ſprechen.E Hierauf freie Ausſprache

Beamte, Kauflente, Gewerbetreibende, Handwerker, Angeſtellte in Handel undInduſtrie ſind insbeſondere eingeladen.

Deutſche Volkspartei,
Ortsgruppe Halle a, S.

Angeſtellten S
„Tie Aufgaben der Stadt

3. Quer ar Bier über: „Die Forderungen der Beamtenſchaft an

Hekannimachuns.
Wegen Kohlenmangel wird der Betrieb bis anf

weiſreß vollſtändig eingeſtellt.
le, den 25. Februar 1919.

„„BHallehettſtedter Liſenbabn.
äöVWün- Großhandlung

ſucht für bald geräumige, leicht
zugängliche, möglichſt hohe

Kellereien
zu mieten. Stadtmitte bevorzugt. Ausf.
Ang. u. Z. 1166 au d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Dampfpflugarbeiten

EEEGBBEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
für das Frühjahr übernimmt noch

Panpfpſugzeſeuic Löbejün,
e (Saalkreis).



Am Monta früh ſind die Belegſchaften ſämtlicher Gruben der Braunkohlenbezirke Bitterfeld, Halle, Oberröblingen, Geiſeltal, Weißenfels, Meuſelwitz
und Borna ohne jede Begründung zu geben in den Generalſtreik eingetreten. Der Beſchluß zum Generalſtreik iſt in einer Bergarbeiterverſammlung in Halle
am 23. Februar 1919 unter Vorſitz der Mitglieder des Bezirksbergarbeiterrates Koenen, Rauſch und Peters gefaßt worden. Vertreter aus Weißenfels, Zeitz und
Meuſelwitz, die gegen den Streik ſprachen, wurden niedergeſchrien. Nach Mitteilung des unabhängigen Volksblattes vom 24. 2. trat insbeſondere SteiPeters für die ſofortige Erklärung des Generalſtreiks ein. hängis ſ ger

Die Gründe des Streiks ſind rein politiſcher Natur. Wie aus den Aeußerungen der verſchiedenen Arbeiterausſchüſſe auf den Gruben hervorgeht
ſoll durch ihn ein Druck auf die Regierung dahin ausgeübt werden, daß ſie die von dem Bezirksbergarbeiterrat gewünſchten Betriebsräte nach Eſſener Muſter anerkennt,
daß die Sozialiſierung ſofort in Angriff genommen wird und letzten Endes,

daß die gegenwärtige Regierung einſchl.

der Nationalverſammlung zurücktritt.
Von beſonder em Intereſſe iſt die Begründung, welche der Betriebsrat der Grube El II bei Mücheln ſchriftlich niedergelegt hat. Sie lautet:

„Sofortige Anerkennung der Betriebsräte, Anerkennung der Räte- Regierung Bayern, ſofortige Einführung auch bei uns.
Beſeitigung der Reichsregierung und der Nationalverſammlung. Anerkennung der Räte auf politiſchen und wirtſchaftlichen Jntereſſen. Das

ſofortige Eingreifen ſoll geſchehen durch den Vorfall in Bayern und den verſchiedenen Verhaftungen, auch über ſolche in Halle betr. den Genoſſen Ferch
landt, Leutnant. Fall Ferchlandt betrifft beſonderes Jntereſſe, da derſelbige ein zweiſeitiger iſt.“

Der Streit um die Betriebsräte währt bereits ſeit Erlaß der Regierungsverordnung vom 18. 1. 1919. Jn ihr hat die Reichsregierung in weitgehendem
Entgegenkommen den Arbeitern die Einrichtung von Arbeiter und Angeſtelltenausſchüſſen nach dem allgemeinen, gleichen, geheimen und unmittelbaren Wahlrecht und
nach den Regeln der Verhältniswahl zugeſagt und die ſofortige Wahl angeordnet. Der Halleſche Bezirisbergarbeiterrat, eine ohne Zutun der Bergarbeiter,
lediglich offenbar aus perſönlichem Ehrgeiz zuſtande gekommene ungeſetzliche Vereinigung politiſch auf dem Boden der e Sozialdemokratie ſtehender
Männer, von denen die Hälfte überhaupt nie im Bergban tätig war, hat ſich mit dieſer geſetzlichen Regelung nicht einverſtanden erklärt, ſondern eine auf-
reizende Propaganda unter den Belegſchaften auf Einrichtung von Betriebsräten eröffnet, deren letztes Ziel die Sozialiſierung von unten ſein ſoll. Der Erfolg
dieſer Tätigkeit iſt der jetzige Generaiſtreik, deſſen Folgen nicht allein für die Induſtrie Mitteldeutſchlands fondern für die allgemeine dentſche Valkswirt
ſchaft von unheilvollſtem Einfluß ſein wird.

Der Streik iſt ſyſtematiſch betrieben. Noch am Freitag, z. T. ſogar noch am Sonnabend iſt auf den Gruben keinerlei Beunruhigung zu Tage getreten
und ſelbſt am Montag haben auf einer großen Reihe der Werke die Arbeiter erklärt, daß ſie keine Veranlaſſung zum S hätten und mit
ihren jetzigen Arbeits und Lohnbedingungen zufrieden wären, daß ſie dagegen der Gewalt und der Drohung wichen.

Anſcheinend ſind neben den Unabhängigen Führern Spartakusleute und mit ruſſiſchen Gelde beſtochene Elemente die treibenden Kräfte, die den größten
Teil der Arbeiterſchaft ganz gegen ſeinen Willen in dieſe Kataſtrophe zwingt.

Die Durchführung des Streiks wird in rückſichtsloſeſter Art, z. T. gegen die eigenen Jntereſſen der Arbeiter gehandhabt. Am Montag
früh erklärten ſich noch die Ausſchüſſe faſt ſämtlicher Gruben bereit, für die Kohlenverſorgung der eigenen Keſſelhäuſer, Pumpen und Schwelereien einſtehen zu
wollen. Eine Bergarbeiterverſammlung in Teuchern am Montag, den 24. Februar, nachmittags faßte jedoch den Beſchluß, ohne Rückſicht auf die eintretenden
Folgen den Betrieb ganz ruhen zu laſſen. In einer Verſammlung in Hohenmölſen wurde vereinbart, die Schwelereien innerhalb 48 Stunden kalt zu legen,
obwohl eine ſo ſchnelle Abfeuerung die größte Gefahr für den baulichen Zuſtand der Anlagen zur Folge haben muß. Waſſerwerke und elektriſche Zentralen
werden mit Kohle nicht mehr verſorgt; auf einer Grube bei Halle iſt durch den Arbeiterausſchuß ausdrücklich betont, daß jeder Abſatz an das Waſſer
werk Halle mit Gewalt verhindert werden würde. Beamte, die zur Aufrechterhaltung des Betriebes förderten, ſind daran gehindert worden; auf Grube
Emilie bei Tackau iſt die Lichtleitung zum Tagebau durch'chnitten worden. Beamte ſind auch auf anderen Gruben an dem Betreten der Werke gehindert worden.
Die Folge dieſes Terrors iſt der am 24. Februar nachmittags erklärte Generalſtreik der Beamten, die damit zum Ausdruck bringen wollen, daß ſie die
ungeſetzlichen Maßnahmen der Arbeiter nicht billigen.

Zu ihrem Bedauern ſind die Leitungen der Betriebe
dadurch außerſtande, die Geſchäfte weiter zu führen.

Die lediglich aus politiſchen Geſichtspunkken betriebene Agitation einzelner, ihrer Verantwortlichkeit in keiner Weiſe bewußten Perſonen hat alſo Mittel
deutſchland in den wirtſchaftlichen Abgrund getrieben. Bald werden Städte und Dörfer ohne Licht, ohne Waſſer, ohne Kraft ſein, Hunger
und Elend werden in alle Kreiſe einziehen, der Haß unter den Bevölkerungsklaſſen wird aufs neue aufgepeitſcht, unſer Vaterland wirtſchaftlich zu Grunde
gerichtet und das alles ohne jeden vernünftigen G. und.

Es handelt ſich um eine Mach frage, die alle auf dem Boden der gegenwärtigen Regierung, der Ruhe und Ordnung ſtehenden Kreiſe zu einem
geſchloſſenen Auftreten gegen die Unvernunft und Gewiſſenloſigkeit zuſammenſchweißen muß.

Die Bergwerksleitungen lehnen jedenfalls eine Verant-
wortung für die Ereigniſſe und Folgen ausdrücklich ab. Puie

Gut a

Die Führer der Gewerkſchaften ſtehen der Streikbewegnng fern

Halleſcher Bergwerks-Verein.
J S A. r

zum Pflüc
erbeten an
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Zur Frühſahrsausſaat empfehle ich

S Weizene

Orig. Frieörichswerther BergGrobkorn
(früher Boröeaux genannt)

hoch ertragreich 20 Zentner und darüber E

von Hektar ſehr frühreif, gute
Beſtockung und widerſtanösfähig gegen Brand.

Orig. Frieörichswerther Berg-Grannen
liefert hohe Erträge, iſt frühreif u. ſicher gegen Befall.

S Möhrenſamen S
Original Frieörichswerther Lobbericher.

Dieſe Möhre vereinigt mit großen Maſſen
erträgen bis 600 Ztr. vom Morgen hohen
Gehalt an Kährwerten. Sie iſt goldgeib,
von ſehr guter Haltbarkeit und gutem Ge
ſchmack, eignet ſich daher nicht nur als Futter
möhre beſonders für Fohlen und Kälber
ſondern auch vorzüglich als Speiſemöhre.

Preisliſte bitte einzufordern!

Saatzuchtwirtſchaft Frieörichswerth 130
(Thüringen).

Domänenrat Eöuard Meyer.

Ztr. Gelbhaſe
zur Saat gegen Saatkarte zu kaufen geſucht.

Pansfeldſche Gewerkſchaft, Rittergut Vollſtedt

bei Eisleben.
Gut arbeitender

S Motorpflug
alügen von 250 Morgen Land geſucht. v ebote

Rittergut Beeſen Ammendorf.

la. Nantaiſer Caroften-Sanet,

verbeſſerter dies jähriger Ernteanerk. Original-Saat durch die Landwk. Halle,
ut gerein., e Pent hochkeim-fähig à Mark 80.- I kg ohne Sack

Netto Kaſſe i. Voraus oder geg. Duplikat,
6 ab Verſ.-Station geb. einige Zentner ab.
ebr. Lampe., Dornbock, Kreis Calbe a. S.

Fernſpr.: Wulfen (Anh.) 5.
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Land wirtſchaftliche Wochenbeilage

Inſere diesjährige Kartoffelverſorgung
amtliche Statiſtik über die Kartoffelernte des Jahres

jetzt vor, und aus ihr erkennt man, daß die Sorgen.,
richtete Kreiſe an unſere diesjährige Kartoffelverſor-

Abgeſehen von Elſaß-
ſtellte ſich die Ernte des vorigen Herbſtes auf 29,5

Für das Jahr 1913 und 1915 verzeichnete
J amtliche Statiſtik, ebenfalls ohne Elſaß-Lothringen, Ernte-

i Hieraus ergibt ſich, welchen
Serordentlichen Rückgang unſere Kartoffelerzeugung erlebt
e teilweiſe auf die Einſchränkung der Anbaufläche

noch im Jahre 1915 8,5 Millionen Hektar
eng während ſie im Jahre 1918 auf 2,7 Millionen zurück
Dangen iſt. Alſo um faſt ein Drittel hat ſich unſere Kartoffel-

ſäche verringert. Nun iſt allerdings ſeit dem Jahre 1916
amtliche Feſtſtellung des Ernteertrages eine abgeänderte

thode zur en rng gebracht. Bis dahin wurde die amt-
er durch die Gemeindeborſtände Ende

Anfang Juni vorgenommenen Anbauflächenecmittlung
Seit 1916 trat an deren Stelle eine Grnkenuchen-

chebung, bei der die angebauten Flächen durch Befragung ſämt-
hiher vetriebsinhaber bezw. ihrer Stellvertreter feſtgeſtellt wur

Das ſtatiſtiſche Amt ſagt in ſeiner Erläuterung zur Kar
Ffelſtatiſtik ſelbſt, es beſtünden begründete Zweifel, ob die neue

hode Anſpruch auf größere Richtigkeit erheben dürfe.
ich alſo von amllicher Stelle das Ergebnis der ganzen Ernte-

Ueber Ernteſtatiſtik iſt in
Leider

en wir von einer zuverläſſigen Methode der Ernteſchätzung
Und doch wäre eine ſolche für die

ſten Jahre, wo wir gezwungen ſind, unſere Einfuhr ſo weit
z möglich zu beſchränken, dringend erforderlich. Für die Kar-
gfelberſorgung dieſes Wirtſchaftsjahres müſſen wir uns natur

Ber'iickſichtigt man
bei daß i tzt auch noch die für den Kartoffelanban wichwigſte
ſceinz Koſen zum größten Teil bei der Verſorgung Deutſch
ind gusſällt, ſo ergibt ſich, daß die nächſten Monte bis zur

Sei
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tung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Fnhalt und Thüringen

Halle Saale, Mittwoch, den 26. Februar 1919

neu. en Ernte im Zeichen ſtarken Kartoffelmangels ichen
werden.

neber die landwirtſchaftlichen Maſchinen in Preußen-
Deutſchland macht die „Statiſtiſche Horreſpondenz“ des Preußi-
ſchen Statiſtiſchen Landesamts anläßlich der Ablieferung land-
wirtſchaftlicher Maſchinen zahlenmäßige Mitteilungen. Das
Bemerkenswerteſte daraus iſt, daß wir an und für ſich nur
wenig Dau pfpflüge beſitzen, wovon wir bekanntlich 400 liefern.
Lei der 2öklung 1907 hatten wir erſt überhaupt nur 442 Stück
in ganz Deu!ſchland, 404 davon in Preußen. Bis 1914 zählte
man dann alierdings 746 Stück, davon 710 nach den Zwe.-
moſchinenſyſiem, wie ſie Foch fordert. Dann fährt rie amtlide
Mitteilung fort:

„Das Schlimme iſt nun, daß von den 790 preußiſchen
Dampfpflügen ſich 198 in der Provinz Poſen kefinsden,
die für die Ablieferung kaum in Betracht kommen.

Daraus mag nicht bloß die Entente erkennen, welche Be
deutung die Provinz Poſen mit ihrer hohen landwirtſchaftlichen
Kultur hat. Vielleicht aber einigt ſich die Entente mit den
„edlen Polen“ wegen der Herausgabe von Dampfpflügen oder
beſſer nöch, ſie bringt uns dieſe 200 Dampfpflüge einfach als für
die Entente geliefert in Anrechnung.

Das Land ohne Licht. Die Abgeordneten Frau Behm, Geb-
hart, Richter (Oſtpreußen) und Weilnböck haben in der National-
verſammlung folgende Anfrage eingebracht:

Die Leuchtmittelnot auf dem Lande iſt immer noch eine ſo
außerordentlich große, daß die Arbeiterbevölkerung, die Lano
wirtſchaft und das Kleingewerbe ſehr ſtark darunter zu lerden
hat. Jſt die Reichsregierung in der Lage, dieſer Beleuchtungs-
not durch Mehcrabgabe von Petroleum, Karbid, Kerzen, beſon-
ders aber durch größere Freigabe von Brennſpiritas zu ſtervrn,
um dadurch die Arbeitsleiſtungen in der Landwirtſchaft und im
Gewerbe zu ſteigern

Kriegsgemüſebau- und Verwertungs- Geſellſchaft m. b. H. in
Berlin. Die Generalverſammlung beſchloß ihre Firmenänderung,
und zwar ſoll die während des Krieges gegründete Geſellſchaft
künftig heißen: „Deutſche Gemüſeanbau- und Verwertungs-

Hier

den

Tee
Geſellſchaft Degea“. Das Geſellſchafter- Kapital war zuerſt
20 000 Mk., jetzt 250 000 Mk., der Umſatz betrug im 1.
rund 9,5 Millionen, im letzten Geſchäftsjahre 34,5 Millionen, der
Kamenumſatz zuerſt 245 600 Mk. und jetzt 2 Millionen, die Zahl
der Anbauer betrug zuerſt 750, jetzt 1516.

Erneute und ernſteſte Gefährdung der Zuckerverſorgung
ſteht dem deutſchen Volke bevor. Jm Laufe der Kriegszeit iſt
die Anbaufläche für Zuckerrüben nahezu um ein Drittel, die
jährliche Zuckererzeugung von 54 Millionen auf 25 Millionen
Zentner zurückgegangen. Weiterer Rückgang droht, wenn nicht
jetzt ſofort für das laufende Jahr ein Rübenpreis feſt
geſetzt wird, der den Landwirten Veranlaſſung gibt, ſich wieder
dem Zuckerrübenbau zuzuwenden. Unbegreiflicherweiſe zögert
das Reichsernährungsamt immer noch mit der Feſtſetzung eines
neuen Rübenpreiſes, obwohl der Beginn der Anbauzeit un-
mittelbar bevorſteht. So beſteht die große Gefahr, daß der
Rübenbau noch mehr verſagt als bisher und daß durch die dies
jährige Zuckererzeugung noch nicht die Hälfte des tat
lichen Bedarfs von 40 Millionen Zentnern gedeckt werden
kann. Dann folgt auf die Zuckerknappheit der nächſten Monate
im Herbſt eine Zuckernot!Kraftwagen für das Land. Das Kraftverkehrsamt Magde
burg, deſſen Hauptaufgabe iſt, durch mietweiſe Ueberlaſſung von
Laſtkraftwagen der Landwirtſchaft zu helfen, beabſichtigt, um
dem durch die Einſchränkung des Eiſenbahnverkehrs immer grö-
ßer und dringender werdenden Bedürfniſſe abzuhelfen, auch
Autoomnibuslinien für Perſonenverkehr einzurichten und insbe
ſondere auch Ortſchaften, die weit von der Bahn
entfernt liegen, eine beſſere Verbindung zur
Bahn zu ſchaffen. Da die Einrichtung derartiger Omnibus-
linien für Private und Kommunen. wegen der hohen Unkoſten
und wegen der Schwierigkeiten in der Beſchafffung von Betriebs-
ſtoffen uſw. nicht durchführbar ſein dürfte,, iſt dieſe Abſicht des
mit Staatsmitteln arbeitenden Kraftverkehrsamts freudig zu be
grüßen. Das Kraftverkehrsamt Magdeburg, Kaiſerſtraße 87
(Tel. 7732), iſt auf evtl. Anfragen gern bereit, Anregungen der
in Frage kommenden Gemeinden auf ihre Durchführbarkeit hin
nachzuprüfen und weitere Auskunft zu erteilen.

Verein

Halle a. S.
Telegramm-Adresse:

e. G. m. b. H.
Schlachtpferde-

Notschlachtungen werden jederzeit schnellstens und
Quandt, Herm.,

Jung 4. Lerwertung Schlachtferden

Fernspr. 1029.
Wir sind (lauernd Abnehmer Von

Sohlachtpferden jpöer Anna
und bitten die Herren Laudwärte und Pferdebesitzer höflichst um Angebote

an uns direkt oder an unsere Mitglieder.

Alle Sorten
Saatkartoffeln

ſowie

Z3uckerrüben,
Kohlrüben,
Dunkelrüben,

rote
Speiſemöhren,
rote Beete

ſucht ſofort zu kaufen

Hugo Oehm,
Landesp rodukten,

Neuwelt in Sachſen.

Bügelkörbe.
Alle Sorten landwirtſchaft
liche Körbe, ſowie runde
Verſandkörbe f. Obſt liefert

preiswert
Herm. Brose,Korbwarenfabrik, Wettin (8.)

Büro: Schlachthof.

Korrekt ausgeführt.
Halle a, S., Telefon 1156.

3468.
Alsleben, Karl, Halle a. S., Telefon 4218.
Böhlert, Herm., 5 1568. Strömer, Paul, 5 2 2HoHand, Arthur, v 2405. Thurm, Johannes, 669518.Möbius, Arthur, v 2458. Thurm, August, m 6507.
Müller, Herm., v 4046. Weinrich, Karl, v

Wilhelm Roieohert,
Halle.

2 Zentner

C Arbeiter-Schlafdecken J
und Strohsäceke,

wollene Pferdedeceken,
Scheuertücher

en M. WEIR,
Sacke-, Planen- und DececKen-FabriK,

Davon treffen

Fernruf:
C Leipzigerstr. 81I. Fernruf 2647. J

Anbauverträge
auf reiſe Hülſenfrüchte werden für den Magiſtrat der
Stadt Magdeburg abgeſchloſſen. Näh. Ausk. ert. auf An
fragen gern Städtiſcher Großmarkt für Gemüſe n. ObſtMagdeburg. Telegr. Adr. Stadtmarkt. Fernſpr. 7657

Zwiebelsamen, gelbe littauer Biesen,
Möhren-, Weißkohl-, Rotkohl-, Futterrübenſamen,
Saatbohnen offer. in großen und kleineren Quantitäten

August Heise. Weinberggärtnerei, Halle a. S.
c

u a W mund andere Sorten

fFolle

rieben, à kg Mk.

für das S

Sticſtoff-Bakterie-Kunſtdünger

Kürze beginnend, Kahnladungen in Halle ein.
Selbſtverbraucher bitte ich um Bedarfsangabe.
Karl Tschörtner, Holzhauſen Leipzig.

Möhrenſamen,
(„rote Braunſchweiger“), garantiert echt, prima, abge

Damp

Dampfpfluggeſellſch. Löbejün,
Löbejün (Saalkreis).

in zirka neunjähriges ſtarkes

Möhrenſamen,
lange, rote Braunſchweiger,
mit Bart, verkauft

Rittergut Poſernag,Kr. Weipenfels

80 Kutſchwagen,
neue mod. u. wenig gefahrene
Luxuswagen aller Gattung,
Gelegenheitskauf Ia Fabri
kate. Pferdegeſch. Reparat.
Werkſtätte. Hoffschulte,
Berlin NW.. Luiſenſtr. 21.

Starke Reiſigbeſen,
runde Stallbeſen

gibt ab
15 Stück M. 15.
30 r 27.60 x 54.Otto Graul,

Gaberndorf hei Weimar.
1 Dutzend junge

pfelbäume
zu verkaufen nur edle
Sorten, Renetten!
Diemitz, Berliner Str. 2.

S Dechhengſt S
(Original Belgier), für Pro
vinz Sachſen angekört, aus

(beſtens bewährt).
infolge des Waggonmangels, in

Amt Liebertwolkwitz Nr. 3.

78, offeriert
Paul Kauftmann. Düben a. M

fpflugarbeiten

rühjahr übernimmt noch

kauft zu höchſten Preiſen für Händler beſond. Preiſee Arbeitspferd e ehe denI 5 u S C h n 5 re j (Rotſchimmel, Belgier) verkauft Wanſchen de V Tauch-
Nanniföcſtraſte 1. Telephon 1667.

Otto Buhle, Landwirt, Falkenberg erh. ſtedt (Kr. Merſeburg.



Vermehrungsanbauſtellen Srühjahrsbeſtelung
ſuche ich für 1919 und folgende Jahre für meine 0 t Rugen und OHriginalzuchten: winn

W a g i riginal Rudol Sothges Gerste IW Futterrüben Hochzucht „Fuckerwalze“ Zu Heudern gen geren e e eKorzernage gu et(Eingetragen in das Hochzuchtregiſter der daher dwirhhaſte deſelſcheſt M Jn allen Ouaglitätsprüfungen die zarteſte Spelze, daher die höchſte Extra

Der Anbau wird unter ſehr günſtigen Bedingungen vergeben e Griginat Rudoit Sethges Gerste II
aber nur in gut geleitete Wirtſchaften mit ſchweren kalkhaltigen Böden. Guts S D. L. G. Hochzucht Nr. 34 a.
betriebe mit reichem Viehſtand, guten Leuteverhältniſſen, friſchen, unkrautfreien Da Verkäuſe nicht ausgeführt werden können, die mit Verbrauchern in
Böden von guter Kraft, in Höhenlage mit guter Sommerniederſchlagsmenge, e belebee a r erſte n i Wer An
eignen ſich am beſten. Die Finbauflächen müſſen wenigſtens 20 Morgen groß ſein. S zffizielle Anbauverſuche der Landwirtſchaſtskammern Schleſien und Sach i

chſen 191S bis 1913 und denjenigen des Herrn Prof. Dr. Schneidewindt in 9 5
Stecklinge weröen für die Auspflanzung 1919 geliefert. tet Aradbats Ld. b de en. Die Getſe in en

Kornertrage an erſter Stelle. Für alle Böden geeignet.Die t gereinigt S 71 e d Dreſchmaſchine, e Beides ſind Gerſten mit nickenden Aehren, frühreif, biegſames, aber lagerfeſtes
auch en ab genommen. es er Hinbau wie Vertrag auf Anfrage, e Srtroh, ertragſicher, beſcheiden im Düngeranſpruch und brandfrei geernt et
bei welcher Boden, Klima- und Wirtſchaftsverhältniſſe anzugeben ſinö. Original Rudolf Sethaes Sommer weizen

e D. L. ch cht N 7Staatsgut Frieörichswerth 131 (Thüringen). Domänenrat Eöuarö Meyer. e Ein aus dem Bordeaux auf Kern ageſtarte s Steifhalmigkeit und Brar
S kFfreiheit gezüchteter, frohwüchſiger Sommerweizen, der ſich trotz ſeiner Jugend de

T z See Freunde im Anbau erworben hat. eleDie Erledigung der Aufträge erfolgt in der Reihenfolge des Eingangs deran z e Saatkarten und Füllſäcke. Neue beſte Papiergewebeſäcke werden zum Ge eſtehunge
S preiſe von 5,50 Mk. für 75-kg-Packung benutzt, wo nichts anderes beſtimmt a wird

G t Preiſe für Gerſte und Weizen reS bei Abnahme von 1--19 Ztr. 20-99 z 100 Ztr. u. mehr

m S für 50 Kilo Mk. 383 Mk. Mk. 30
a elei Planena S S iährige Abſchlüſſe werden 1 Mk. je Ztr. unter Preisliſte berechnet.

W Saatzuchtwirtſchaft Rudolf Bethge,b. Tmmenderj
in alten Grössen für r und elektr. Antrieb. J 200 ebm Bruchſteine, große Sschackensleben (Bez. Magdeburg).

Grasmäher Mengen M t. 20060gen Mauerſteinſt. Beſtellungen ſind zu richten an die Generalvertriebsſtelle:
i i el, Transmiſſionen, Wi u Meer Wetben 20 eiſ. Fen- Provinzialſächſiſche Saatzuchtgenoſſenſchaft, Halle a. S.,
a ſter 225 I m, 12 hölz. FenDüngerstreuer ſter 22 Um, 50 Zement-treppenſtufen, 25 ifd. Meter S SWalzen, Eggen eiſ. Treppengeländer, 10 eiſ. 2en Kultivatoren Betſſtellen, 1 eiſ. Wendel-e in. un S n mit r a S h epflüge, ein- und I er e 7SOberlicht, große Mengen
zweischarig I Bauholz und Brennholz zu

Kartoftelpflanz- J vertanſen eilt 5ur Frühjahrsausſaat empfehlen wir:
We Günther Gr. Steinſtr. 56. Original Gebrüder Dippe's

nasehi gen e Hanna-Hommergerſte Ssofort lieferba Siegen, haſen H 5 9 ſteWi tt K K t l u. Kaninchenfelle, Original Gebrüder Dippe'sI r üg G. Halle. Roßhaareu. Wolle BordeauxHommerweizen.
S bangen J Gebrüder Bippe, A. G., Quedlinburg

Siſcherplan 2. Tel. 1178. We

Landwirlſaſtvon al e pr tere je wenig Fuer Singemitte
W 7 e R 22 ha, 2-4 km nächſte Bahnſtationen, Maſſive Geund Umue nnd e. bäude, reichl. totes und lebendes Jnventar, wegen

zur gefäll. Kenntnisa- h M Alters des Beſitzers zu verkaufen. Preis 60000, 65 kgnahme, daß ich ständig o a Mark. Vermittler verbeten. Chlorcalium ab M. ſ. 2
J 2eine Srosse h unechtsanwalt und Notar Karge, Kainit eAcietyAuswahl J len So Salle GSornmehl, gedämpft 15.-

t en geee Hornſpäne, feine 15.C e l S 8 f t hestellen!S nbeter Beit, Waven- u. Arbeitspferde ä n
Zw a 6 S e 2 t s 22t c kutterrünven-Samen vezial Gemüſedüng., 1.50zum Verkauf stelle. S c N. Samen-e r Arneft, Halle a. S. Gelbe Eckendorfer a x J l J, nandlung,m r e 8. S S Riesen-Walzen Halle a. S. h en van

bringen stets die höchsten ERrträgen v m nFrüher in e e ß S und zeichnen sich durch ihre umnüber- S e DIDDDè e
z 4 e S tron an a Ans r Felde Zuridgetebrier Berufslandwirt, lediZweiggeschäftsstelle: len. 2090 Worte Posen ittleres G tN. c c Wi t v t e 3 S S 1 Kilo 6 M. e nt er e S u7 73 W o rn in 01 ar en), S S g 2 Thüringer Zentralsgautstelle z zu kaufen Pachtung. Gefl. Offert. u. Z. 11

oder an die Geſchäftsſt. d.Gewalt Glerstüdt- Erfurt. Candwirtſchaſft,
Diesjährige Preisfiste über Gemüse-ne an Wunsch rostenlos. 3 Größe 20 bis 50 Mrg., gut erhaltene Get äulichkeite: le

u. tot. Jnventar, wenn möglich etwas Wald, W daſſer
kaufen geſucht. Wo Gaſtwirtſch. nebenher beir, hevot

mee Gefl. Anerbieten nur von Selbſtverkäufe rn unt. Z. 11Zu den geſetzl. Höchſtpreiſen gebe von der Landwirt- an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erwünſcht.
J ſchafts en r d. Prov. Sachſen anerkannte, bewährtees n s a ten gegen Saatkarte ab: 1 Ab- Abſchlüſſe in Früh Herbſt emüZur Frühjahrshbestellung dertegethee ihn Ruhr. ann Früh u Herhſtgemi

empfehlen wir: 2 Haferg. p. Lochows abj Gkruhes 2. Abſ. r J vermittelt für größeren Komnnmalverband en
Ackerwailzen i Sommerweizen ötrubes 2 Abſ. n e Kornhaus-Genoſſenſchaft Hall
Eggen, Pflüge W. aber heſgntent.Ackersehienpen, Dritimaschinen Rittergut Pruſſendorf, gut e Montag, den 3. März

Motorpflüge e Babn, Poſt u. Tel. Zörbig d ſteht er prima junger

e h e kinwmenthaler und AlgänerReparaturen ee eharature Saatgerſte, hochtragender und Kühe
Anlieferung rechtzeitig erledigt. e eLand wirtsenaftskammer rur ate Provinz saenseen mahndorfer Hanna, a Küh C

e

Central-Ankaufstelle S Somane a r a. S. e n mit Kä bern
tür Iandwirtschaftliche Maschinen und Geräte e SHalle Saale. Tel. 7881. bei mir zum Verkauf. Tel. 6560.Etatkes Vagenpferd, Moritz Sehloss,

8jährig, 1,74 m groß, auch gut geritten, Serben J Halle a. Saale.
h. w. geſtiefelt, zu verkaufen. Kautz, Quetz b. Niemberg.
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